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?N °bestellen  und durch die Post bezöge, 
. . . "  Mk.,frer ins Haus 2 Mk. Abonnement« 
d,V sämmtliche kaiserl. Postämter
me Landbriesträger und wir selbst.

Spedition der „Thorner Presse"^
- Kalharineuttratze !.

3» Tagesschau.
find, T!"^"N, der Hauptstadt P o  r t u g a l s  
ükknoi Wortes durch den König feierlich er 
»»» /  worden. I n  seiner Thronrede er 
l.« -L  ̂ König unter anderem, der S taa ts  
yuushalt werde einen Ueberschuß haben 
liV.^ ^ a i° r im g  sei damit beschäftigt, di> 
Umwandlung der äußeren Schuld vorzube 
li.!Ä  Erhöhung der Lasten, da du
umstände, in denen das Land sich befände 
es nicht erlaubten, die gegenwärtigen Laste, 
de? B e r ^ e n .  Weiter stellte der Köni. 
 ̂ von Handelsverträgen mi

S t ° 7 t ^ ^ "  !!.' ^sstch t. Davon, de,

9 -a ^ n e s  Anschlages gegen da-

Element Burtzesi unt
Nersü," w Ä n  -» lch 'li« -  Il°,.e!nchunt

dnk dn« t ? " - " b u r g  wird »-melde, 
An'oM ^ E^ten Wochen eine groß
Voli?ir^-?°"m Verhaftungen aus Gründe, 
Tbei 8- stattgefunden hat. Ei,
ansoewi-^Erhafteten sei aus der Hauptstad 
, '^ ^ 'E s e n  worden während die übrige, 

gebracht wurden. -  I ,  
deeke Eme Geheimdruckerei ent
l e k t e n ^ ? ^ '  / " We l c h e r  auch die in de, 

^  ^ "e b e n e n  revolutionären Flug 
in dieke,. K ^ s te U t wurden. Es wurde, 
n»mmen viele Verhaftungen vorge

. „ A m  Generalgouverneur von Ki e w is, 
A i > G r a f e n  Jngnatiew der General 
uvjutant Dragomirow ernannt.

Verwickelung im S u d a n  liege,, 
vor, welche auf eine bevorstehend, 

^ntscheldung zwischen den Engländern uni 
»en Derwischen hindeuten. I n  aller Eil. 
ib^t ""wlich größere englische Truppenab

Kö n i g  M e n e l i k  mobilisirte ein Armee­
korps, um den Franzosen auf dem oberen 
Nil entgegenzukommen. Die Expedition 
richtet sich gegen R as Manganen, den Menelik 
abgesetzt sehen wollte und dessen Provinz er 
besetzen will.

Aus B a n g k o k  wird gemeldet, der König 
von Siam  ist von seiner Reise in Europa 
zurückgekehrt und wurde hier feierlich 
empfangen.

Nach einer Meldung aus J o k o h a m a  
ist Graf J to  mit der Kabinetsbildung be­
schäftigt.

Der Handelsverkehr J a p a n s  zeigt für 
das Ja h r  1896 einen starken Aufschwung. 
Allein mit England, Deutschland, den Ver­
einigten Staaten, Frankreich und Indien be­
trug der Jmportverkehr 171 774 000 Jen, 
die Ausfuhr nach den entsprechenden Ländern 
130 431 000 Jen . Der deutsche Handel mit 
Japan  zeigt im letzten Jahrzehnt ein ständiges 
Anwachsen. Die Ausfuhr Deutschlands nach 
Japan ist von 4 Mill. Jen  im Jahre 1897 
auf 17'/z Millionen im Jahre 1896 gestiegen. 
Die Einfuhr Deutschlands aus Japan zeigt 
dagegen einige Schwankungen und ist nur 
gestiegen von 922 000 Jen  auf etwa drei 
Millionen Jen.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Januar 1898.

— Seine Majestät der Kaiser nahm
u. a. heute den Vortrag des Vizepräsidenten 
des Staatsministeriums Finanzministers Dr.
v. Miguel entgegen.

— Dem „Dziennik" wird aus Berlin ge­
schrieben, auf der Wildparkstation in P o ts­
dam habe gestern Herrn Erzbischof von 
Stablewski ein Hofwagen erwartet. Die 
Frühstückstgfel habe in ganz kleinem Kreise 
stattgefunden: außer dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Eitel-Fritz seien nur noch die 
Prinzen Anton und Gottlob Radziwill und 
einige Personen vom Hofe zugegen gewesen. 
Der Erzbischof habe zur Rechten, Prinz 
Anton Radziwill zur Linken des Kaisers 
Platz genommen. Der Kaiser habe ein großes 
Interesse für das S t. Adalbertsjubiläum an 
den Tag gelegt.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich sind heute Nachmittag nach Plön 
abgereist.

— Die Kronprinzessin von Schweden, über 
deren Gesundheitszustand neuerdings günsti­

geres gemeldet wird, begiebt sich nächster 
Tage zum Besuche ihrer grobherzoglichen 
Eltern nach Karlsruhe und nimmt dann für 
längere Zeit in Rom Aufenthalt.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe hatte 
gestern eine längere Unterredung mit dem 
Erzbischof von Posen v. Stablewski.

— Fürst Bismarck spricht in den „Hamb. 
Nachrichten* auf die ihm zahlreich zugegan­
genen Glückwünsche zum Jahreswechsel 
herzlichen Dank für freundliches Gedenken 
aus. Der Fürst leidet an Podagra, was 
schmerzhaft, aber nach ärztlicher Ansicht nicht 
gefährlich ist.

— Die Nachricht, Prinz Alexander zu 
Hohenlohe sei als Regierungspräsident für 
Wiesbaden in Aussicht genommen, wird von 
berufener Seite dementirt.

— Wie alljährlich, versammelten sich auch 
am 1. Januar d. I .  die zur Gratulation 
hierher gekommenen kommandirenden Generale 
zum gemeinschaftlichen Mahle beim Hof­
lieferanten Rudolf Dressel.

— Generalmajor z. D. Eduard von 
Tresckow, welcher zuletzt Kommandeur der 
4. Infanterie-Brigade war, ist gestern Nacht 
im Alter von 60 Jahren in Kassel ge­
storben.

— I n  maßgebenden Kreisen ist, wie die 
„Mil. Polit. Korresp." mitheilt, in Er­
wägung gezogen worden, ob es sich nicht 
empfehlen dürfte, wie früher für Pommern, 
so für die Provinz Posen einen königlichen 
Statthalter zu ernennen, der während eines 
Theiles des Jahres in der Provinzial-Haupt- 
stadt rcsidiren würde.

— S . M. Kreuzer „Geier* traf gestern 
in S t. Thomas ein und setzt morgen die 
Reise nach Port an Prince fort.

— Wie die „Staatsbürger-Zeitung" er­
fährt, ist in Berlin ein Komitee in der 
Bildung begriffen, das die Sammlung von 
Liebesgaben für unsere nach Kiaotschau ge­
sandten Truppen betreiben wird. Ein dahin 
gehender Aufruf soll demnächst veröffentlicht 
werden.

— Die Heeresverwaltung plant die An­
lage einer strategischen Eisenbahnverbindung 
zwischen den Festungen Mainz und Metz. 
Es haben bereits durch ein Kommando vom 
zweiten Berliner Eisenbahn-Regiment Ver­
messungen stattgefunden.

— Die preußische Heeresverwaltung be­
absichtigt, 17 Garnisonapotheker anzustellen,

für jedes Armeekorps einen und für Berlin 
zwei. Die Heeresverwaltung glaubt, daß 
diese Anstellungen deshalb nothwendig sind, 
weil die dem jetzigen Stande der Wissen­
schaft entsprechende Versorgung der Garnison- 
lazarethe mit Arzneien durch den fort­
währenden Wechsel der einjährig-freiwilligen 
Militärapotheker nicht mehr gesichert ist und 
außerdem die Einführung und Selbstverferti­
gung der Arzneitabletten an Stelle der dis- 
pensirten Pulver und noch mehr die Her­
stellung der für die Berbandmittel erforder­
lichen antiseptischen Stoffe u. s. w. das Ein­
arbeiten und Verbleiben eines Oberapothe­
kers bei dem Garnisonlazareth am Sitze eines 
Generalkommandos nothwendig macht. Diese 
Maßregel hält die Heeresverwaltung für un­
umgänglich nothwendig, um die Versorgung 
der Armee mit Arzneien und Verbandmitteln 
im Kriegszustande wie im Frieden sicher zu 
stellen. Zunächst sollen im nächsten Jahre 
nur fünf Garnisonapotheker angestellt werden ; 
die Anstellung der übrigen zwölf wird später 
erfolgen.

— Die „Kölnische Zeitung* erörtert die 
Frage, ob nicht bei Ernährung der Soldaten 
dem Zucker ein größerer Platz gewährt 
werden könne. Abgeordneter Paasche hat 
bei der Etatsberathung im Reichstage sich 
hierbei auf genaue, von deutschen S tabs­
ärzten nachgeprüfte Untersuchungen eines sehr 
bekannten englischen Physiologen berufen, die 
gerade im Zucker dasjenige Nahrungsmittel 
erkennen lassen, das fast allein im Stande 
ist, Muskelkraft zu erzeugen. Gründliche 
Versuche des Stabsarztes Dr. Schumburg in 
Berlin haben ergeben, daß nach vorange­
gangener Muskelanstrengung die Kraftleistung 
der Soldaten, wenn sie im Ermüden sind, 
bereits durch Zugabe von 30 Gramm Zucker, 
das sind nicht mehr als 4 Stücke, in einer 
Weise gesteigert werden kann, daß sie noch 
für mehrere Stunden im Stande sind, tüch­
tiges zu leisten. Die Sache ist gewiß er- 
wägcnswerth.

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.* hört, ist 
dem Reichstage der angekündigte Gesetzent­
wurf zugegangen, betr. die anderweitige Fest­
setzung des gesammten Kontingents der 
Brennereien.

— Die Gründung einer Heimstättenver- 
einigung durch Kriegsveteranen von 1864, 
1866 und 1870/71 ist am Sonntag perfekt 
geworden. Nach Mittheilung des Vorsitzen-

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

----------  (Nachdruck verbot
(23. Fortsetzung.)
14. K a p i t e l .

> ...^ °d ln  Edith saß an ihrem Schreibt!)' 
8°  ̂ ^urchflog eine Anzahl Briefe, welche 
er Diener auf silberner P latte vor kurz 

überreicht hatte.
Frühlingssonne strahlte i 

achtem Scheine in das elegant ausgestatti 
wr eine Dame nur etwas zu ernst gehakt, 
«immer und überflutete die schlanke Gest 
^oiths mit goldenem Lichte. Draußen 
,7 ° "  W  eine Schwarzdrossel ihr Frühlim 

eo; Krokus, Hyazinthen und andere bu 
farbige Frühlingsblumen öffneten d 
wärmenden Sonnenstrahle ihre Kelche, r 
an den Büschen und Bäumen quollen klei 
grüne Knospen hervor, die sich dehnten r 

" und ihre zarte Blättlein in 
rMit des Sonnenlichtes entfalteten.
..  Wagen in endloser Reihe rollten du 
die an Villen vorüberführende Thiergart 
nraße dahin ; fröhliche Menschen streif 
Plaudernd und lachend durch die verschlun 
neu Wege des Thiergartens, über dem 
/E ^ e r  Nebelduft, wie ein feiner, c 
«Über und Gold gewirkter Schleier lag.

Edith hatte erst einige Briefe geles 
als die Portiere, welche das Gemach l 
arm Nebenraume trennte, zurückgescho! 
wurde und Graf Sponecks wohlfrisirtes Hai 
hineinschaute.

„Darf ich in Dein Heiligthum 
(ragte er lächelnd, wobei seine

Weißen Zähne unter dem keck emporgestränb- 
ten Schnurrbart sichtbar wurden.

Edith legte die Briefe auf den Schreib­
tisch und blickte zu ihm auf.

„Ist es schon Z e it? ' fragte sie. „Ich 
bin mit meiner Toilette noch nicht fertig.*

„Ich sehe es. Vetter Max wartet schon 
seit einer Stunde mit Schmerzen auf Dein 
Erscheinen im Salon."

Ein Lächeln huschte über Ediths Antlitz.
„Vetter Max wird keine allzugroße 

Sehnsucht nach mir haben," Meinte sie.
„Du thust dem guten Jungen Unrecht, 

Edith. Max ist ein begeisterter Verehrer 
von Dir. Freilich, wer ist es nicht! Die 
ganze Gesellschaft ist ja hingerissen von 
meiner schönen Frau, auf die ich stolz 
bin . . ."

Edith erhob sich.
Eine Weile stand sie mit verschränkten 

Händen da, den Blick sinnend in die Ferne 
gerichtet. Dann athmete sie tief auf, und in 
ihren Augen leuchtete eine stolze Flamme. 
Sie hatte erreicht, wonach sie strebte — die 
Welt, die ihren Vater verachtet, ausgestoßen, 
die sie selbst um der Vergangenheit willen 
zurückgewiesen, die sie ihres Glückes beraubt 
hatte — diese Welt lag zu ihren Füßen, 
ihrer Schönheit, ihrem Geist, ihrem Reich­
thum huldigend.

Sie reichte ihrem Gatten die Hand, 
welche dieser galant an die Lippen führte.

„Wirst Du unserer Bitte nachgeben und 
«ns nach Karlshorst begleiten?" fragte er. 
„Vetter Max freut sich so sehr darauf, sich 
vor Dir im Sattel zu zeigen, und ich ver-

mir von dem Pferde, das ich aus 
Heimat mitbrachte, einen großen

„Nun denn, so muß ich Euch schon be­
ten," entgegnete sie lächelnd. „Gilt es 
j einen Wettkampf gleichsam zwischen 
erika und Europa . . .*
„Amerika hat Europa bereits besiegt" 
sagte er mit galanter Verbeugung.
„Ich will nur noch diese Briefe durch- 
:n. Tu weißt, ich suche eine Gesell- 
fte rin ; es haben sich wohl zwanzig junge 
wen gemeldet. I n  einer halben Stunde 
ich bei Euch."

Der Graf zog sich zurück, und Edith 
an ihre Beschäftigung wieder auf. Doch 

Briefe interessirten sie nicht mehr, sie 
ren alle in höflich - bittendem Tone ge- 
ten : nach ihnen zu urtheilen, mußten die 
men, welche sich gemeldet hatten, wahr- 
t ideale Persönlichkeiten sein.
Ediths Gedanken schweiften m die Ver- 
.genheit zurück, sie stützte die S tirn  in 

Hand und blickte mißmuthrg vor sich 
)er. Trotz ihrer glänzenden Stellung 
lte sie sich einsam und verlassen. Aus 
em Grunde hatte sie den Rath des 
ffen befolgt, eine Gesellschafterin zu 
agiren.
Nach einer Weile trat das Kammer­
ichen ein. ,
„Ja. ja, ich komme — es ist Zeit zum 
leiden — ich weiß," sagte Edith un- 
nldig.
„Frau Gräfin verzeihen . . . "
„Was giebt's denn?"

„Eine junge Dame bittet Frau Gräfin 
ihre Aufwartung machen zu dürfen."

„Eine junge Dame? Wer ist sie — was 
will sie?"

„Hier ist die Karte."
Ein Ausruf der Ueberraschung entschlüpfte 

Ediths Lippen, als sie auf der kleinen, ein­
fachen Karte den Namen „Marianne von 
Warnstedt" las. Ih re  Hand, welche das 
Kärtchen hielt, zitterte heftig, und eine 
dunkle Glut überflammte ihre Wangen.

Dieser eine Name rief die Vergangen­
heit mit einem Schlage in ihre Erinnerung 
zurück. Was führte Marianne zu ihr? 
Wußte sie, daß Gräfin Sponeck die einst ver­
achtete, von der Gesellschaft zurückgewiesene 
Edith Griswold war ?

Sollte sie Marianne empfangen ?
Einen Augenblick zögerte sie, dann befahl 

sie der Zofe, Fräulein von Warnstedt ein­
treten zu lassen.

Eine heftige Erregung dnrchbebte sie. 
Sie glaubte, mit der Vergangenheit abge­
schlossen, diese fast vergessen zu haben, und 
nun sah sie ein, daß diese tiefe, unauslösch­
liche Furchen in ihrer Seele, in ihrer Erinne­
rung, in ihrem Herzen gezogen hatte.

Sie stellte sich so, daß das hell in das 
Gemach flutende Licht ihr Gesicht nicht traf, 
sondern daß dieses im Schatten blieb, 
und sah der Eintretenden gespannt ent­
gegen.

Eine schlanke, in tiefe Trauer gekleidete 
Gestalt tra t ein und verbeugte sich ehr­
erbietig. Das Sonnenlicht funkelte auf dem 
blonden, leicht gewellten Haar, das wie



den hat der deutsche Kriegerbund es abge> 
lehnt, sich zu betheiligendagegen haben die 
Ritter des eisernen Kreuzes ihre Unterstützung 
zugesagt. Der Jahresbeitrag wurde auf drei 
Mark festgesetzt, und es traten sofort 31 
Herren der Vereinigung bei.

— Das Mitglied des Herrenhauses, 
Hammer, welcher bisher zweiter Bürger­
meister in Brandenburg war, ist zum 
ersten Bürgermeister dortselbst gewählt 
worden.

— Das zwanzigjährige Stiftungsfest der 
christl'.ch-sozialen Partei, welches gestern 
Abend im Eiskeller stattfand, war von etwa 
2000 Personen besucht. Hofprediger a. D. 
Stöcker, welchem ein Lorbeerkranz überreicht 
wurde, warf einen Rückblick auf die bisherige 
Thätigkeit des Vereins und ermähnte zu 
engerem Zusammenschluß und neuer Arbeit. 
Herr von Oertzen brachte ein Hoch auf 
Stöcker aus, dieser toastete auf die Christlich- 
Sozialen. Das Wort nahmen noch Pastor 
Schwarzkopff und Professor Adolf Wagner.

— Im  Reichsamt des Innern  ist heute 
die Konferenz zur Vorberathung bezw. Be­
gutachtung der Grundzüge des geplanten 
Reichsversicherungsgesetzes zusammengetreten. 
Die Konferenz war aus allen Staaten bezw. 
Landestheilen gut beschickt worden.

— Um Einrichtung der Vervollkommnung 
des Nachrichtendienstes beim Ausbruch von 
Viehseuchen will die brandenburgische Land- 
wirth'chaftskammer erneut beim preußischen 
Landwirthschastsminister vorstellig werden.

— Die Verhandlung in dem Disziplinar­
verfahren gegen den Kriminalkommissär von 
Tausch, die morgen stattfindet, dürfte einen 
ganzen Sitzungstag ausfüllen. Zeugen sind 
zu der Verhandlung nicht vorgeladen; die­
selbe baut sich vielmehr auf den Ergebnissen 
der Akten auf. Der dazu bestellte Referent 
giebt eine Darstellung der ganzen Sache, 
wie sie aus den bisherigen Verhandlungen 
in der Voruntersuchung hervorgeht. Dann 
wird der Beamte der Staatsanwaltschaft mit 
seinem Vor- und Antrage vernommen, und 
schließlich erhält der Angeklagte selbst das 
Wort. I n  der Voruntersuchung sind mehrere 
der Schriftsteller vernommen worden, die auch 
im Prozeß gegen Tausch-Lützow als Zeugen 
fungirten, insbesondere Maximilian Harden, 
Herr Krämer und Redakteur Dr. Liman. 
Auch der frühere Staatssekretär Freiherr 
von Marschall ist über den Auftrag ver­
nommen worden, den von Tausch bei der vor­
zunehmenden Verhaftung des Leckert und 
Lützow erhalten hatte. — Entgegen früheren 
Mittheilungen wird sich übrigens der Be­
schuldigte nicht selbst vertheidigen, vielmehr 
wird Rechtsanwalt Dr. Schwindt seine Ver­
theidigung fuhren.

— I n  Aachen sind ein Feldwebel vom Be­
zirkskommando, sowie ein Belgier verhaftet 
worden. Ueber den Grund der Verhaftung 
kursiren nur Vermuthungen.

Breslau, 3. Januar. Der neue ameri­
kanische Konsul v. Brodowski hat das 
Exequatur nicht erhalten, weil er polnischer 
Abstammung ist.

Breslau, 3. Januar. Der „Breslauer 
Generalanzeiger" meldet: Nachdem die
Stadtverordneten - Versammlung bereits in

flüssiges Gold unter dem schwarzen Florhute 
hervorquoll.

„Ich danke, daß Frau Gräfin mich 
empfangen haben," sagte M arianne mit ihrer 
weichen, etwas tiefen Stimme, in der es wie 
leichte Erregung zitterte.

I n  Ediths Herzen stieg es stolz und 
trotzig auf.

„Was führt Sie zu mir, Fräulein von 
Warnstedt?" fragte sie kurz.

M it niedergeschlagenen Augen stand 
M arianne da.

„Ich bitte um Verzeihung . . . Frau 
Gräfin suchten eine Gesellschaftsdame . . ."

„Und da kommen Sie zu mir — zu 
mir, Fräulein von Warnstedt?"

Edith lachte auf, daß Marianne erstaunt 
emporsah.

„Frau Gräfin . . ."
„Erkennen Sie mich nicht?"
Edith tra t einen Schritt seitwärts, sodaß 

das Licht voll auf ihr Gesicht fiel.
Eiu leiser Schrei entfuhr M ariannens 

Lippen. Todtenblässe bedeckte ihre Wangen, 
wie auf eine überirdische Erscheinung starrte 
sie mit erschreckten Wangen auf Edith.

„Erkennen Sie mich jetzt ?" wiederholte 
diese, sich mit spöttischem Lächeln an der 
Ueberraschung M ariannens weidend.

„Frau Gräfin — Sie — Sie sind . . ."
„Ja, ich bin Edith Griswold, die Sie 

und Ih re  Gesellschaft einst nicht für würdig 
erachteten, in Ihren  Kreis zu treten, die 
Sie zurückgewiesen, die Sie beleidigten! Ich 
bin es, die Gräfin Sponeck, der jetzt Ih re  
Gesellschaft sich huldigend beugt und zu der 
Fräulein von Warnstedt kommt, um eine 
Stellung als Dienerin anzunehmen! — Ah, 
ich — ich verachte Ih re  Gesellschaft . . ."

(Fortsetzung folgt.)

einer früheren Sitzung die Errichtung eines 
städtischen Mädchen - Gymnasiums beschlossen 
hatte, genehmigte dieselbe heute den vom 
Magistrat vorgelegten Lehrplan der Lehr- 
Einrichtung, sodaß, die Genehmigung der 
höheren Instanzen vorausgesetzt, der Er­
öffnung des ersten städtischen Mädchen- 
Gymnasiums am 1. April 1898 in Breslau 
nichts im Wege steht.

München, 30. Dezember. Die Bildung 
eines 3. Armeekorps für Bayern (Pfalz und 
Reichslande) dürfte der „Frankfurter Ztg." 
zufolge in zwei Jahren erfolgen. Die Vor­
bereitungen dazu werden nach und nach ge­
troffen.

Zur ostasiatischen Frage.
Der bisherige Präses des Torpedo- 

Versuchs-Kommandos, Kapitän zur See Rosen­
kohl, ist zum Befehlshaber an Land über die 
deutschen Streitkräfte in Kiaotschau ernannt 
worden.

Ueber falsche Nachrichten schreibt die 
„Post": „Das „Berliner Tageblatt" ver­
öffentlicht von neuem eine ihm angeblich aus 
Kiel gesandte Nachricht, welche behauptet, 
daß noch in diesem M onat „ein Nachschub 
von Matrosenartilleristen, Infanteristen und 
Lazareth - Personal nach der Kiaotschau- 
Bucht abgehen" werde; der Transportführer 
sei bereits ernannt und als Abfahrtshafen 
Wilhelmshafen bestimmt. Diese mit noch 
weiteren Details ausgeschmückte Meldung 
ist ebenso falsch und unbegründet, wie frühere 
ähnliche und bereits dementirte Mittheilungen. 
Es ist an den hier in Frage kommenden 
Stellen nichts davon bekannt, daß weitere 
Sendungen an Mannschaften als diejenigen, 
die sich an Bord der Schiffe „Darmstadt" 
und „Crefeld" bereits auf der Fahrt nach 
Ostasien befinden, beschlossen wären. Und 
wenn das „B. T." hinzufügt, andere als 
seine obigen Angaben beruhten auf „irr- 
thümlicher Information", so dürfte das 
Gegentheil richtig sein. Im  übrigen ver­
geht kein Tag mehr, an dem nicht aus 
englischen Quellen die besorgnißerregendsten 
Meldungen über Ostasien in die Welt ge­
schickt werden. Wir kennzeichnen diese 
Stimmungsmache der Londoner bezw. der 
von England aus inspirirten New-Iorker 
Presse an anderer Stelle. Hier sei nur er­
wähnt, daß depeschirt wird, Li-Hung-Tschang 
labe Deutschland's Vorgehen in Kiaotschau 
für eine gröbliche Völkerrechts - Verletzung er­
klärt ; China sei im Begriff, „Tausende von 
Truppen" auszuheben ; der Kaiser von China 
erhalte Denkschriften über Denkschriften 
darüber, wie China zu vertheidigen sei u. s. w. 
u. s. w. Es kann diesen Sensationsdepeschen 
gegenüber nur immer wieder von neuem 
'onstatirt werden, daß hier nichts bekannt 
ist, was ihre Wahrheit irgendwie zu erhärten 
im Stande wäre."

Ausland.
Sau Remo, 4 Januar. Die Kaiserin von 

Oesterreich ist hier angekommen.
Petersburg, 4. Januar. Das hiesige Be­

zirksgericht unter Zuziehung von Geschwore­
nen verurtheilte den Lehrer an der Artille­
rieakademie, General von Paschkiewitsch, 
wegen gemeinen Wuchers zur Entziehung 
aller Rechte und Deportation nach Gouver­
nement Archangelsk auf 12 Jahre.

Provinzialnachrichten.
* Culmsee, 4. Januar. (Die Molkereigenossen­

schaft Culmsee), Eingetr. Gen. m. unbeschr. H., 
hält am Mittwoch den 12. Januar, nachmittags 
4V, Uhr, im Molkereigebäude eine Generalver­
sammlung ab. Auf der Tagesordnung steht: De- 
rnitive Beschlußfassung über den Verkauf der 
Molkerei und Erklärung der ferneren Mitglied­
schaft; Geschäftliches.

8 Culmsee, 4. Januar. (Verschiedenes.) Im  
Jahre 1897 sind in der evangelischen Stadt- und 
Landgemeinde Culmsee getauft worden: S tadt 80, 
Land 130, in Summa 210 Kinder, konsirmirt: 
Knaben 51, Mädchen 49, in Summa 100, getraut: 
S tadt 13, Land 36, in Summa 49; Kommuni­
kanten in Stadt und Land 2459; verstorben: Stadt 
67, Land 97, in Summa 164. Es sind mehr ge­
tauft als gestorben 146. — Durch den Polizei- 
sergeanten Binkowski wurden gestern die Arbeits­
burschen Bruno Sawicki und Anton Chruszhnski 
wegen Diebstahls verhaftet. Dieselben entwendeten 
auf hiesigem Bahnhöfe im Gedränge einer alten 
Frau aus ihrer Kleidertasche ein Portemonnaie 
mit ca. 4 Mark Inhalt. Der Raub wurde ge­
meinschaftlich getheilt. Bei ihrer körperlichen 
Visitation wurden drei Taschenmesser im Werthe 
von 12 Mark und zwei Taschenuhren im Werthe 
von 60 Mark, über deren rechtmäßigen Erwerb 
sie sich auch nicht ausweisen konnten, vorgefunden 
und beschlagnahmt. Die Diebe sind heute dem 
königlichen Amtsgericht zugeführt worden. — Zur 
Freisprechung eines Lehrlings hielt der Vorstand 
der hiesigen Schuhmacher-Innung heute eine 
Sitzung im Deuble'schen Restaurant ab.

Culmsee, 4. Januar. (Ueberfahren eines Fuhr 
Werkes.) Gestern Vormittag gegen 11'/i Uhr ist 
auf dem Ueberwege in Kilometer 16,430 der Bahn­
strecke Thorn-Marienburg, zwischen den Stationen 
Ostaszewo und Culmsee ein Fuhrwerk von dem 
Personenzuge 203 überfahren und zertrümmert 
worden. Menschen wurden glücklicherweise nicht 
verletzt, auch die vorgespannt gewesenen Pferde 
blieben unbeschädigt. Die Zugmaschine wurde 
durch den Zusammenstoß unerheblich beschädigt, 
und konnte der Zug nach kurzem Aufenthalte die 
Fahrt fortsetzen.

)—( Culm, 4. Januar. (Steigen der Wohnungs 
nnethen. Neue Häuserbauten.) Infolge Ver­
legung der Kadettenanstalt von hier nach Köslin 
machte sich in unserer S tadt ein Ueberfluß von 
Wohnungen bemerkbar, der ein Sinken der 
Wohnungswerthe zur Folge hatte. Nach Zu­
nahme der städtischen Bevölkerung aber ist dieser 
Ueberfluß nicht nur geschwunden, sondern es ist 
sogar ein Mangel an Wohnungen eingetreten, 
was dre Hausbesitzer veranlaßt hat, die Wohnungs- 
mrethe um etwa 15 PCL. zu erhöhen. -  Herr 
Rentier Mamlock, der das Herrn Rentier Krause 
gehörige, m der Graudenzerstraße belegene Haus­
grundstück nebst Garten für 32000 Mark gekauft 
hat, beabsichtigt nun, wie wir hören, an Stelle

gekauften Hauses einen mehrstöckigen Neubau 
auflühren, von diesem nach dem Bergesabhange 
eine neue Straße anlegen und daran einen größeren 
Hamerkomplex aufbauen zu lassen.

Aus dem Kreise Culm, 4. Januar. (Ver­
schiedenes.) I n  der nächsten Sitzung des land- 
wirthschaftlichen Vereins Podwitz - öunau wird 
Herr Kaufmann Grabowski aus Danzig einen 
Vortrug halten über seine Erlebnisse in Ost­
indien und China. — Von neun Schützen wurden 
bei emer auf der Feldmark Schönsee veranstalteten 
Treibmgd drei Hasen erlegt. — Die Maul- und 
Klauenseuche ist in Grubno ausgebrochen. — 72 
Genossen zählt nach zehnmonatlichem Bestehen 
dre Molkereigenossenschaft Gr. Lunau. — Gute 
Geschäfte machen die Weichselfischer. Außer den 
minderwerthigen Fischen werden auch die besser 
bezahlten Fischarten, wie Lachse, recht häufig ge­
gangen. Die Lachse werden meistens frisch an 
Danziger Fischhandlungen verkauft, da hier nicht 
so hohe Preise erzielt werden.

Schwetz, 1. Januar. (In  hochherziger Weise) 
hat ein kinderloser Oberstabsarzt aus Saarlouis 
der Lehrerwittwe Grütter, welche mit ihren 
Kindern noch immer in Grutschno wohnt, das 
Anerbieten gemacht, einen ihrer Knaben an Kindes­
statt anzunehmen, ihn zu erziehen und für seine 
weitere Ausbildung sorgen zu wollen. Frau 
Grütter hat sich bereit erklärt, ihren zweiten Sohn 
der edelgesinnten Familie zu übergeben.

Briesen, 4. Januar. (Verein zur Förderung 
des Deutschthums.) I n  der Vorstands- und Ver- 
trauensmänner-Versammlung der hiesigen O rts­
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutsch­
thums am 3. d. M ts. wurde beschlossen, deutschen 
Grundbesitzern durch Vermittelung des Vereins 
tilgbare Darlehne zu möglichst niedrigen Zins­
sätzen zu beschaffen. Der erforderliche Schrift­
wechsel zur Erlangung dieser Darlehne soll von 
dem Vorstände des Vereins geführt werden. Be- 
leihungsanträge werden schriftlich und mündlich 
von demselben entgegengenommen.

Kreis Dt. Krone, 2. Januar. (Zwei Personen 
ertrunken.) Heute Vormittag ertranken im Sta- 
bitzer See der Ackerbürger Streich von hier und 
der Landwirth Leo Fenske aus Stabitz. Sie 
wollten einen Verwandten besuchen und gingen, 
um sich den Weg abzukürzen, über die dünne Eis­
decke, dabei brachen sie ein und fanden ihren Tod.

Danzig, 4. Januar. (Verschiedenes.) Von 
der Neujahrsgratulation beim Kaiser kehrten heute 
Abend der Herr kommandirende General v. Lentze 
und der Kommandeur des 1. Leibhusaren-Regts. 
Nr. 1, Herr Oberst Mackensen, aus Berlin zurück. 
— Der westpreußische Provinzialverein für Bienen­
zucht hat den Herrn Oberpräsidenten von Goßler 
zum Ehrenpräsidenten ernannt. Am 30. Dezember 
waren die Herren Kreisschulinspektor Sämlrath 
Witt-Zoppot und Seminarlehrer Paust-M arien- 
burg bei dem Herrn Oberpräsidenten, um ihm 
das betreffende Diplom zu überreichen. Es ist 
von der Tochter des erstgenannten Herrn in 
künstlerischer Form ausgeführt worden und ruht 
in einem mit den Emblemen der Bienenwirth- 
schaft verzierten Sammetumschlag. — Musik­
dirigent Recoschewitz vom 128. Infanterie - Regt. 
war heute aus Anlaß feines 25 jährigen Jubiläums 
der Gegenstand mehrfacher Ehrungen. Dem Jubilar 
wurden auch Angebinde und Lorbeerkränze über­
reicht.

Allenstein, 3. Januar. (Truppen - Berlegung.) 
Der Stab der 75. Infanterie - Brigade und die 
diese Brigade bildenden Infanterie - Regimenter 
Nr. 150 und 151 werden im Oktober 1898 nach 
Allenstein verlegt, während das bisher dort 
liegende Grenadier - Regiment Nr. 4 nach Rasten- 
burg und der ebenfalls in Allenstein domizilirte 
Stab der 3. Infanterie-Brigade zur selben Zeit 
nach Lhck kommen. I n  der Rang- und Quartrer- 
liste ist den bisherigen Standorten dieser beiden 
Regimenter Nr. 150 (Frankfurt a. O. bezw. 
Küstrin) und Nr. 151 (Wittenberg bezw. Neu- 
Ruppin) der Vermerk „vorläufig" beigegeben.

Tilsit, 3. Januar. (Der freisinnige Reichstags­
abgeordnete v. Reibnitz) wird nicht wieder kandi- 
diren; an seiner Stelle ist Gutsbesitzer Bräsicke 
aus Eszeruppen in Aussicht genommen. Herr 
v. R. wurde s. Z. mit unbedeutender Mehrheit 
gewählt; wahrscheinlich fürchtet er, daß ihm jetzt 
die Trauben etwas zu hoch hängen werden.

Samotschin, 2. Januar. (Flüchtiger Defrau- 
dant.) Vor einigen Tagen ist in der Landge­
meinde Liepe der Gemeindevorsteher und Steuer- 
erheber Sprenger unter Mitnahme der beiden 
Ortssiegel verschwunden. Nach genauer Feststellung 
hat sich Sprenger einer Unterschlagung von S taa ts­
und Gemeindegeldern schuldig gemacht.

Posen, 3. Januar. (Für die neu errichtete Ge­
werbe- und Haushaltungsschule) für Mädchen hat 
der Minister für Handel und Gewerbe jährlich 
3000 Mk., zunächst auf fünf Jahre, zu Stipendien 
bewilligt.

Posen, 3. Januar. (Vor der Strafkammer) 
wurde ein polnischer Bierverleger als Zeuge ver­
nommen, dem ein größerer Geldbetrag gestohlen 
worden war. Der Richter verlangte, daß der 
Zeuge den Eid in deutscher Sprache ablegen sollte, 
wozu sich der Zeuge nicht bereit erklärte, da er 
des Deutschen nicht vollständig mächtig sei. Der 
den Vorsitz führende Landgerichtsdirektor sagte zu 
dem Zeugen: „Sie werden doch Deutsch verstehen, 
da Sie doch deutsche Kundschaft haben." Der 
Zeuge erklärte aber, das Wort „Allmächtigen" in 
der Eidesformel nicht aussprechen zu können. 
Nun wurde dem Zeugen der Eid in polnischer 
Sprache abgenommen. Zeuge mußte aber be­
sonders unter seinem Eide versichern, daß er das 
Wort „Allmächtigen" nicht habe nachsprechen 
können; auch wurde der ganze Vorfall ins Protokoll 
aufgenommen.

Stettin, 3. Januar. (Zwei Kinder ertrunken.) 
I n  einem drei Meter tiefen ELnsteigeschacht auf 
der Galgwiese in der Nähe des neuen Bahnhofes 
fielen gestern Nachmittag zwei sieben und zehn 
Jahre alte Knaben und ertranken in dem darin 
befindlichen Wasser.

Lokalnachrichteu.
Thor«, 5. Januar 1898.

, J u r  Erinnerung. Am 6. Januar 1412. vor 
W  Jahren wurde Johanna von Orleans 
(Jeanne d'Arc) geboren. Sie führte bei dem 
Leere Zucht lind Ordnung ein und gefiel sich in 
schimmernder Rüstung und auf feurigem Rosse. 
Nach ihrer Gefangennahme machte sie einen miß­
lungenen Fluchtversuch. Am 30. Mai 1431 von 
dem geistlichen Gericht zu Rouen „wegen Ketzerei" 
zum Flammentode verurtheilt, starb sie in dem 
Glauben an ihre göttliche Sendung mit demselben 
Muthe, den sie auf dem Schlachtfelde bewährt 
hatte. _____

— (P erso n a lien .) Der bisherige Kreis- 
Physikus Dr. Schmidt in Jnowrazlaw ist zum 
Regierungs- und Medizinalrath bei der Regierung 
in Posen ernannt.

Der Oberförster Ehlert zu Laska ist auf die 
Oberförsterstelle Charlottenthal (Bezirk Marien- 
werder) versetzt worden. Dem Oberförster Dyhren- 
furth ist die Oberförsterstelle Laska (Bezirk 
Marienwerder) übertragen worden.

— (A ls P r o b e n e h m e r )  für Zucker und 
Melasie rst, einem dringenden Bedürfniß ent­
sprechend, auf Veranlassung der hiesigen Handels­
kammer Herr Kaufmann Gottlieb Riefflin vom 
Amtsgericht vereidet worden. Bisher mußten die 
hier den Winter über lagernden 200 bis 300000 
Zentner Zucker von auswärtigen Probenehmern 
bemustert werden.
, — ( F o r t b i l d u n g s s c h u l k o n f e r e n z . )  Auf 
Veranlassung des Herrn Ministers für Handel 
und Gewerbe wird am 11. Januar nachmittags 
3 Uhr unter Theilnahme des Geh. Regierungs- 
rathes Simon und des Oberlehrers Dr. Wilde aus 
dem Ministerium für Handel und Gewerbe, sowie 
des Regierungs - Kommissars Regierungs - Rathes 
Dr. Lewald im Hotel „Königlicher Hof" in 
Graudenz eine Besprechung über die Aufstellung 
von Lehrplänen und das Lehrverfahren im 
Deutschen und Rechnen in den Fortbildungs­
schulen nach den unter dem 5. Ju li  v. J s .  er­
lassenen Vorschriften stattfinden. An sämmtliche 
Dirigenten der Fortbildungsschulen der Provinzen 
Ost- und Westpreußen ist die Aufforderung er­
gangen, sich zu dieser Konferenz in Graudenz ein- 
zufinden.

— (Keine V e r a n l a g u n g  z u r  E r ­
g ä n z u n g s s t e u e r . )  Zum ersten Male. seitdem 
die Ergänzungssteuer eingeführt ist, wird in 
diesem Jahre eine Veranlagung dazu nicht vor­
genommen werden. Während sonst den betreffen­
den Steuerpflichtigen gleichzeitig mit dem Ber- 
anlagungsformular für die Einkommensteuer ein 
solches für die Ergänzungssteuer zuging, ist das 
letztere in diesem Jahre fortgeblieben. Für das 
Steuerjahr 1898/99 wird also auf Grund der 
Veranlagungen des Vorjahres die Ergänzungs­
steuer erhoben werden.

— ( P a ß k a r t e n f a r b e . )  Die Paßkarten- 
farbe für die im Jahre 1898 zur Verwendung 
kommenden Paßkarten ist die Farbe „rosa - roth- 
gequadert". Die Form und die Ausführung der 
Karten ist dieselbe geblieben.

— (D as  A n s i e d e l u n g s w e r k  in P o s e n  
u n d  Wes tpr eußen . )  Die „Nordd. Allg. Ztg." 
schreibt: „Wie bekannt, sind seitens der deutschen 
Reichsregierung Maßnahmen geplant, um das 
Ansiedelungswerk in Posen und Westpreußen 
kräftig fortführen zu können. Zu dem Ende soll 
der Fonds für diese Ansiedelungszwecke um 100 
Millionen Mark verstärkt werden. Dabei ist es 
durchaus nicht etwa darauf abgesehen, wie viel­
fach behauptet worden ist. den Polnisch redenden 
Preußen ihre Muttersprache zu nehmen; sie 
sollen vielmehr nur dadurch gehalten werden, 
auch deutsch zu lernen und überhaupt in den 
Stand gebracht werden, alle Bedingungen zu er­
füllen, die einmal von jedem preußischen S taa ts ­
bürger erfüllt werden müssen. Energisch und 
konsequent wird allerdings jenen großpolnischen 
Bestrebungen entgegengewirkt werden müssen, die 
sich namentlich in letzter Zeit darin gezeigt haben, 
daß man polnischerseits eine völlige Scheidung 
zwischen der polnisch und der deutsch redenden 
Bevölkerung durchführen will, und daß die polnisch 
sprechenden Staatsbürger sich durch ihre Vereine 
und sonstigen Veranstaltungen von dem Verkehr 
mit den Deutschen gänzlich abzusondern trachten. 
Derartige großpolnische Bestrebungen sind be­
sonders eklatant zu Tage getreten in der Haltung 
Polnischer Blätter, welche offen den Haß gegen 
die Deutschen und Preußen predigen. Es hat ja 
auch nicht an Kundgebungen gefehlt, die deutlich 
erkennen ließen, daß man auf Wiederherstellung 
eines Polnischen N ational-Staates hinarbeitet 
oder mindestens auf Herstellung von Zuständen 
wie sie in Galizien bestehen. Aus allen diesen 
Gründen mußte es als unabweisliche Nothwendig­
keit erkannt werden, das Deutschthum in den 
Ostprovinzen mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln zu stärken. Zu diesem Zwecke soll vo, 
allem jener Kredit von 100 Millionen dienen 
durch welche der Fonds zur Förderung deutsche, 
Ansiedelungen in Posen und Westpreußen verstärkt 
werden soll."

— (Deutscher Sprachverein .) Der Zweig­
verein Thorn hält morgen, Donnerstag, im Artus­
hofe (Fürstenzimmer) eine Hauptversammlung ab 
auf deren Tagesordnung Jahresbericht, Rech­
nungslegung und Vorstandswahl steht.

— ( S t e n o g r a p h e n - V  er ein.) Heute Abenk 
8Vs Uhr findet bei Nicolai eine Hauptversamm­
lung statt.

— ( B a r b i e r - I n n u n g . )  I n  der am Mon
tag abgehaltenen ersten diesjährigen Quartals 
sitzung der Barbier-, Friseur- und Perrücke» 
macher-Jnnung waren 28 Meister anwesend 
auch aus Culmsee, Culm, Strasburg und Lauten 
bürg waren Jnnungsmitglieder erschienen. Zm 
Gehilfenprüfung stellten sich zwei Lehrlinge; die 
selben bestanden ihre Prüfung nicht und habe, 
noch '/« Jah r weiterzulernen. Sieben Lehrling! 
wurden neu eingeschrieben. Die Brombergei 
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jmiun, 
hat der Thorner Innung zu ihrem am 9. d. M 
stattfindenden 25 jährigen Stiftungsfeste eine Ein 
ladung übersandt. ^

— ( T h e a t e r )  Fräulein C l a r a  Drucke 
setzte ihr Gastspiel gestern vor vollbesetztem Haus 
als Madame Sans Gene in dem gleichnamige! 
Lustspiel von Sardou fort. Diese originelle Figu 
des anekdotenhaften, sehr bühnenwirksam ge 
schriebenen Sardou'schen Stückes wurde von de 
Gastin wieder mit bestem Erfolge gegeben: di 
Zuhörerschaft brachte ihr sehr lebhafte Beifalls 
ovationen dar. Von den Mitwirkenden ist be 
sonders Herr Direktor Bertholt» zu nenner



welcher den Napoleon zu seinen besten Rollen 
zählt.

Aus das am Donnerstag stattfindende Ab- 
schieds-Gastspiel des Fräulein Clara Drucker als 
„Chprienne" weisen wir noch besonders hin. Im  
Auszug sei die Kritik einer hervorragenden 
Züricher Zeitung über Fräulein Drucker in dieser 
Rolle hier wiedergegeben: . I n  den letzten Tagen 
weilte Fräulein Drucker aus Berlin als Gast an 
unserem Theater und errang daselbst geradezu 
glänzende Erfolge. Ganz vorzüglich bewährte sie 
sich in Sardou's „Chprienne". Fräulein Drucker, 
eine sehr unmuthige Bühnenerscheinung, ist im 
Besitze eines sehr biegsamen und wohllautenden 
Organs, und die Verbindung französischer Leb­
haftigkeit mit deutscher Innigkeit gelingt ihr auf 
das beste. S ie  versteht es ebensogut, den Ton 
der Causerie, wie den des Spottes und des herz­
lichen Liebesgefühls anzuschlagen, ebenso natür­
lich ungezwungen zu lachen, wie zu weinen. Ihre 
Gesammtdarftellnng war eine vorzügliche. Rauschen­
der Beifall und vielfacher Hervorruf ward dem 
Gaste zu theil.

-  (Besi tzwechsel . )  Das Mielke'sche Restau-
rationsgrundstück, Karlstraße Nr. 3 bis 7, ist mr 
den Kaufpreis von 69000 Mark in den Besitz des 
Lerrn Kaufmann Tomaszewski übergegangen.

- ( U e b e r  die D a h o m e h - K a r a w a n e ) .
welche soeben ihre Tonr durch Ost- und West- 
Preußen beendet hat, schreibt die „Nogat-Zeitung : 
Die Dahomeyleute haben ein seltsames Andenken 
rn Marienburg hinterlasse», nämlich die Leiche 
eines etwa acht Tage alten Dahomehknaben. Die­
selbe wurde bei den Aufräumungsarbeiten auf 
der Gallerte des Saales, wo die Leute schliefen, 
mit Lappen bedeckt, vorgefunden. Die Mutter 
des Heidenkindes, welches noch keinen Namen 
hatte und heute auf dem evangelischen Armen­
kirchhof begraben wurde, heißt Lucinda. Uebrigens 
sind von der Truppe nicht weniger als 21 Per­
sonen in Rußland, von wo dieselbe kam, der Kälte 
erlegen.

-  ( D a s  W e t t e r  im J a n u a r  nach Fal b' s  
B o r a u s s a g u n g e n . )  5. bis 15. Januar. Es 
herrscht große Trockenheit, die auch durch den 
kritischen Termin am 8. (dritter Ordnung) kaum 
merklich unterbrochen werden dürfte, da zu dieser 
Zeit auftauchende Depressionen im Nordwesten am 
Vorrücken gegen den Kontinent durch den Hoch­
druck über demselben gehindert werden. Die Kälte 
ist bedeutend. Schneefälle sind nicht wahrscheinlich. 
16. bis 22. Januar. Es findet ein ausfallender 
Umschwung des Wetters statt. Die Temperatur 
AklOt Plötzlich ziemlich bedeutend; gleichzeitig 
stellen sich säst allenthalben Regen ein, die nament­
lich um den 17. oder 18. stellenweise ergiebig werden. 
Der 22. ist ein mit einer Sonnenstnsterniß ver- 
Endener kritischer Tag erster Ordnung. 23. bis 
K- viMiuar. Die Regen verschwinden größten­
t e i l s ,  doch stellen sich dafür ausgebreitete Schnee- 
falle ein. namentlich um den 24., und insbesondere 
m Suddeutschland und Oesterreich. Die Tempe­
ratur ist normal. 27. bis 31. Januar. Die 
Temperatur steigt es wird mild, doch bleibt das 
Wetter noch immer ziemlich trocken. Schneefälle 
treten nnr schwach und vereinzelt ein. — Die 
gegenwärtig herrschende außerordentlich milde 
Wckterung  ̂stimmt wenig mit der Falb'schen Bor-

, ^  (Steckbri ef l i ch v e r f o l g t )  wird von 
dem konigl. Amtsgericht Thorn der 22 Jahre alte 
Arbeiter Josef Konoszewski, früher in Werbelow. 
«reis Prenzlau, aus Rußland gebürtig, wegen 
Unterschlagung.

-  ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge- 
wahnam wurden 2 Personen genommen.
. -  (Gesunden)  eine illustrirte Zeitung in
der Breltenstraße und ein brauner Herrenhand­
schuh ebenfalls m der Breitenstraße. Zurückge­
lasien em Muff in einem Geschäftslokale und noch 
ern Weiter Muff in einem Geschäftslokale. Auf- 
gegriffen zwei braune Jagdhunde auf dem Haupt­
bahnhofe, abzuholen vom Steuerboten daselbst.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(Weibl i che G e s c h ä f t s r e i s e n d e  a uf  dem 

in der letzten Woche zum ersten M al 
m Berlin aufgetaucht. Es sind Damen, die mit 
Wlnterkoftumen für Radfahrerinnen aufwarten. 
Der Reisenden, die in einem feschen Kostüm per

Rad vorführt, folgt ei» Mann, gleichfalls radelnd, 
mit einem Koffer, der eine Auswahl der Sachen 
birgt, die angepriesen und verkauft werden sollen.

( Auf  de r  T r e i b j a g d )  auf dem freiherrlich 
Heeremann'schen Gute Sarenburg bei Münster 
entlud sich das Gewehr des Rentmeisters Düring- 
haus. Die Ladung drang ihm in den Kopf. worauf 
Düringhaus sofort todt zu Boden sank.

( De r  w e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 
93000 Mark flüchtige Buchhalter Jacobi aus 
Bremen wurde am Neujahrstage in Nizza durch 
einen Bremischen Kriminalbeamten verhaftet.

(Vatermord. )  Im  Dorfe Uschlag bei Müncheu 
erstach der 17 jährige Arend seinen Vater. Der 
Mörder wurde verhaftet.

( D r e i  D a m e n  b e i m S c h l i t t s c h u h ­
l a u f e n  e r t r u n k e n . )  Aus Regensburg 
wird gemeldet: Am ersten Weihnachtsfeier­
tage nachmittags vergnügten sich mehrere 
junge Damen mit Schlittschuhlaufen an der 
Donau bei Weichs. Die schwache Eisdecke 
brach jedoch unter der Last der beisammen­
stehenden Damen durch, und 6 davon fielen 
in das Wasser. Drei fanden den Tod unter 
dem Eise.

(„Die Z i g a r r e  der  Zukunf t " )  ist 
vom Geheimen Hofrath Professor Gerold in 
Halle hergestellt worden. Die hundertfachen 
Versuche, die Giftwirkung des Tabakrauchens 
durch hygienische Zigarrenspitzen aufzuheben, 
sind von der Entdeckung Gerold's übertroffen, 
die das Nikotin in der Zigarre selbst 
paralysirt. Nach langen, vergeblichen Experi­
menten fand Gerold im Orixavum vulgäre, 
unserem wilden Majoran, einen Stoff, dessen 
Saft sich in ausgezeichneter Weife dazu 
eignet, in Verbindung mit Gerbstoffen als 
Durchtränkungsmittel des Tabaks verwandt 
zu werden. Nachdem der Nikotingehalt 
einer Tabakssorte genau festgestellt, die 
Stärke der hinzuzufügenden Stoffe sorgfältig 
abgewogen, die geeignete Temperatur bei der 
Anwendung berücksichtigt war rc., führten die 
Versuche zu einem vollen Erfolg. Die auf 
diese Weise behandelten Tabake sollen nun­
mehr vollkommen unschädlich sein, indem sie 
jede Nikotinwirkung ausschließen ; dabei be­
halten sie ihr schönes Aeußere, ihren feinen 
Geschmack und volles Aroma. Wie Dr. 
Degener in Bremen der „Deutschen Medizini­
schen Presse" schreibt, bedeutet die neue 
Zigarre eine „neue Aera in der Geschichte 
des Tabaks". Sehr zu tadeln ist nur, daß 
die alleinige Herstellung dieser „Zigarre der 
Zukunft" durch ein Patent geschützt ist, sodaß 
dadurch der allseitigen Benutzung dieses für 
die Gesundheit so wichtigen Verfahrens die 
Thüren verschlossen sind.

(Die K u n d e  von  e i n e m  f u r c h t ­
b a r e n  Unglück) ,  welches sich anläßlich 
einer Versammlung im Rathhause zu London 
in Kanada ereignete, wird über Toronto ge­
meldet: In  der Versammlung waren etwa 
2000 Personen zugegen. Infolge Nachgebens 
eines verfaulten Balkens brachen 400 
Quadratfuß des Fußbodens so ein, daß eine 
trichterförmige Oeffnung entstand, in welche 
ca. 200 Personen hinabstürzten. Ein sehr 
großer Geldschrank und eine Menge Eisenwerk 
fiel noch auf dieselben hinab; Feuerrufe 
brachten eine furchtbare Panik zum Aus­
bruch. Die Verunglückten waren 20 Fuß 
tief in den Amtsraum des Bürgermeisters 
hinabgestürzt; dadurch wurde auch der Fuß­
boden dieses Zimmers durchschlagen, sodaß 
ein großer Menschenknäuel in den Keller hin­

abgerissen wurde. Die Zahl der Verun­
glückten ist bis jetzt auf 28 Todte und 100 
Verwundete festgestellt; unter ihnen sind 
viele der hervorragendsten Bürger der 
Stadt.

( Kana l  vom Sc hwa r z e n  M e e r  z u r  
Ostsee.) Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, wird im Frühjahre 1898 mit dem Bau des 
großen Kanals begonnen werden, welcher die 
Ostsee mit dem Schwarzen Meer verbinden 
wird. Die Länge desselben wird fast 1600 
Kilometer betragen. Der neue Kanal wird 
eine Breite von 65 Metern an der Ober­
fläche und von 35 Metern an der Sohle er­
halten. Seine Tiefe soll 8,5 Meter betragen, 
um auch den größten Schiffen die Benutzung 
des Kanals zu gestatten. Letzterer beginnt bei 
Riga und folgt zunächst dem Laufe des 
Flusses Düna bis zu dem Orte Dünaburg. 
Hier beginnt der künstliche Kanal, welcher 
Dünaburg mit Lepal an der Beresina ver­
binden w ird; dann wird weiterhin die 
Beresina bis zu ihrer Mündung in den 
Dnjepr benutzt werden, dessen Lauf nunmehr 
der Kanal bis zur Mündung nahe bei 
Cherson folgt. Von der ganzen Länge des 
Kanals werden 1400 Kilom. Strecke kanali- 
sirter Flußlauf und 200 Kilom. Strecke 
künstlich auszugraben sein. Der Kanal wird 
18 Häfen erhalten, und zwar in Riga, 
Jakobstadt, Dünaburg, Lepal, Borissow, 
Robruisk, Kiew, Pergaslaw, Hanew, Tscher- 
kassy, Krementshug, Werchnedieprowsk, 
Iekaterinoslaw, Alexandrowsk, Nikopol, 
Berislawi, Merschki und Cherson. Bereits 
wird an der Vergrößerung der beiden End- 
häfen, die mit großartigen Schleusenanlagen 
versehen werden sollen, eifrig gearbeitet. 
Die Anlagen des Kanals sind auf eine Fahr­
geschwindigkeit von 11 Kilom. der durch­
gehenden Schiffe berechnet. Mit dieser 
Schnelligkeit wird ein Schiff in 144 Stunden 
den ganzen Kanal passiren können. Letzterer 
wird elektrisch beleuchtet, um ein Stocken der 
Schifffahrt nachts zu vermeiden. Die Ge- 
sammtkosten sind auf 400 800 000 Mk. und 
die Bauzeit auf 4 Jahre veranschlagt. Dieser 
Kanal bedeutet für die russische Marine etwas 
ähnliches wie der Kaiser Wilhelm-Kanal für 
Deutschlands Flotte. Auf die wirthschaft- 
lichen Vortheile, welche der neue Wasserweg 
bieten wird, soll hier nicht näher eingegangen 
werden.

( F l i n t e n k u g  ein a us  P a p i e r )  mit 
einer Aluminiumumhüllung werden von 
einem französischen Offizier vorgeschlagen. 
Dieses Geschoß soll das menschenfreundlichste 
sein, was für einen Krieg überhaupt zur An­
wendung kommen könnte. Es soll festgestellt 
sein, daß solche Geschosse den getroffenen 
Feind wirksam verletzen und kampfunfähig 
machen können, während andererseits die 
Folgen der Wunden weit weniger schlimm 
sind als bei unseren heutigen Geschossen. 
Die Treffsicherheit des Schusses wird nicht 
beeinträchtigt, und die Kugel verursacht nur 
eine reine Oeffnung, welche schnell wieder 
heilt.

(Ein g r o ß e r  Mi l ch- Tr us t )  hat sich in 
New-Zjork gebildet, um die gesummte Milch­
zufuhr nach New-Iork zu monopolisiren. 
Derselbe erwarb in New - Jersey seine 
Konzession unter dem Namen „Farm- und'

Milchwirthschaft-Produkt-Gesellschaft". Der 
Trust besitzt ein Kapital von 15 000 000 
Dollar. Das ist zum größten Theil von 
englischen Kapitalisten aufgebracht worden. 
Am 1. Januar wird der Trust sein Geschäft 
in ganz Groß - New - I)ork beginnen. Die 
Milchwagen der Gesellschaft werden äußerst 
luxuriös ausgestattet und die Kutscher 
uniformirt sein. Die kleinen Milchhändler 
sind in Verzweiflung; sie wissen, daß ihre 
Tage gezählt sind. ____________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Januar. Aus Papenburg wird 

depeschirt: Das ostfriesische Schiff „Hoffnung", 
Kapitän Brahms, ist auf der Rückreise von 
England mit Mann und Maus untergegangen.

Lemberg, 4. Januar. Gestern hat sich in 
Krakau die allgemein geachtete Gattin des 
Schulrathes Baranowski, Mutter von neun 
Kindern, in einem Anfall von Geistesstörung 
auf das Bahngeleise gelegt, als der Zug ein­
fuhr. Sie wurde furchtbar verstümmelt und 
getödtet.

Antwerpen, 4. Januar. Der deutsche 
Dampfer „Bonn" gerieth bei der Abfahrt 
nach dem La Plata auf der Scheide mit dem 
englischen Dreimaster „Blairgowerie" in 
Kollision. Dem Dampfer „Bonn" wurden 
einige Platten eingedrückt, und mußte der­
selbe nach Antwerpen zurückkehren. I n ­
zwischen hat der Dampfer wohl die Reise 
nach Corunna fortgesetzt.

Madrid, 4. Januar. In  einer Fabrik in 
Sän Manjoya, Provinz Oviedo, explodirten 
200 Kilogramm Dynamit. Die Fabrik 
wurde zerstört; 7 Personen wurden ge­
tödtet, zahlreiche andere verwundet, darunter 
mehrere schwer.

Hongkong, 4. Jan. (Meldung des 
„Reutrr'schen Bureaus".) Der englische 
Kreuzer „Edgar" ist hier angekommen; die 
englischen Torpedojäger werden so lange in 
Singapore bleiben, bis der Monsumwind 
nachläßt. Der englische Kreuzer „Grafton" 
ist in der Richtung nach Norden abgegangen ; 
nach Gerüchten unter den Eingeborenen wäre 
das englische Geschwader in der Höhe von 
Chusan angekommen. ________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Jan. 4. Jan.

Tend. d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3 V , . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,̂ ° «

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/» 
Türk. 1 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kornrnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Werzen: Loko in Newhork Oktb. 
S p i r i t u s :  . . . . . . . .

70er loko

216-75
216-15
169-90
97-80

103-30
103-25
97-30

103-25
93-10

100-25
100-40

25-25
94-80
92-90

202-10
192-80

100V,

216-60
216-20
169-70
97-60

103-30
103-40
97-80

103-30
93-10

100-20
100-50

67-80
24-10
95-10
92-90

200-50
>194-80

101V.

37-90.............  . . . . . .  ^37-80
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfutz 6 PCt. 

Londoner Diskont um 2V, PCt. erhöht.

Roggen u. Hafer sowie hand- 
verlesene Bittoria-Erbsen, 

weiße Bohnen nn- Linsen
kqnf t

das Proviant-Amt Thorn.

s s HeeIiniIllinilieu8tslIti.KIeeIlI.(
s IvAsuieure, I'ecdn., 
Us,8od!Q6Lds.u, LlektroteodnLü.

!l kleltt.l.sboi'. 8tsati.k>nlN.-vomm.IZ
V erein  junger K aufleu te

Crrlmsee.
Wir beabsichtigen einen Kursus in 

der doppelten Buchführung durch- 
zunehmen, und wollen^sich geeignete 
Lehrkräfte, welche geneigt sind, alle 
vierzehn Tage Sonntag Nachmittag in 
c'vlmsee Unterricht zu ertheilen, an 
^  Vorsitzendenl?«Tilt 8 4 » ,,,» » ^ .

wenden._______________
ertheilt g r ün d l i c h e n  Unterricht

« » Teutsche»?
^ 7 ^ L u ^ 3 0 0  an die Exped.d. Ztg.-  > "U^ i - ! 0 0  an die Exped.d. Ztg.

GriilAichku Klavier-, Gesang-
Md Theorie-Unterricht

""her dem Hause v tto  8 te im » en a^ . Organist der allst.

Asskömmtilhe Lebensstellung
u nd  so fo rtig es  G e h a lt  wird Herren 
aller Stände (Branche-Kenntnisse nicht
erforderlich) gewährt, welche gewillt 
sind, sich der Lebens- und Volksver­
sicherung zu widmen. Gest. Offerten 
unt. 0. 20 an d. Exped. d. Zeitung.

k i M m i  L n M e l i  k r i i i i W i ,

H ell Bayerisches L agerb ier ( M r z e n b i e r ) . . !0  P s . ) K  
Dunkel Bayerisches L agerb ier (U ünchener A rt)  10 P s .s  ^  
Böhmisches L agerb ier ( P i l s n e r  A r t ) .  . . . 12 P s . W  
Exportbier (N ü rn b erg e r A r t ) . . . . . . . . . . . . . . 12 P f . j  L

Alle Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederver­
käufe Rabatt.

Kranerei Englisch Krunnen, Zweigniederlassung Thorn,
________________  Crrlmerstrake 9.

„Concordia", 
k i M M  l e d M - V e s M m M - » m l ! r k > i s l t ,

K ö l n  a .  K l r .

Die Platzvertretung
f. V I , « r n  ist mit Uebertragung des laufenden Inkassos zu besetzen. 

Meldungen sind an die untenstehende G eneral-A gentur zu

D ie G eneral-Agentur zu Danzig.

An Laubgrundstölk,
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu v e r k a u f e n .  Näheres 

«R. Thorn,
Gerechtestraße.

A n e  kleine B auparzelle
in Mocker preiswerth zu verkaufe .» . 
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.

p r e u r r i r c l i e  i k e n l l a ! - ß o ä e n l u e i l l t - ü k ü e a -
N n e l l r e l i s l t  ru  ö e r l in .

Amortisatwnsdarlehne obiger Gesellschaft auf ländliche Besitzungen m 
dem Kreise Thorn vermittelt zu zeitgemäßen Bedingungen p r o v i s to n s f r e l .

0 l t o  L u lcsek , i F.: e. a . KuNgeK in Thorn.l! I(iss z g M i e l .
^.usiodtspOLtkarteu von 
l'trorn inebrere n e u e  

M  U u8ter einKetrolleo. .

tu8tu8 WalliP,t—l
Metall-«.HolKrge,

Sterbehemden,
liit88vn «»ck » s e l t e n

billigst bei
0 . k a r tle w sk i, Skglerstr. 13.

kill la s t  I I M S  W o l e t ,
mit abnehmbarem Rücksitz, steht zum 
N ikons M o? saat d. Erp. d. Ztg.

rr Maskenbällen» Theater- 
aufftthrurrgen. Darstellung 
lebender Kilder ete. halte 
stets ein großes Lager von sehr 
elegantenMaskeagarderabcn,

wie auch alle dazu gehörigen Z u­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

L.̂ 8k «v8li», Thorn,
Culmerstraße 13.

V .  L L ö r i L v i r
8 a rg - lll!a g a rin ,

Bückerftr. N.
empfiehlt

allen Größen
und ------'

P r e i s l a g e n .

Eine frischmilchep-e
K u l i

hat zu verkaufen

GrStzte Leistungsfähigkeit.

kleuestv kuHous. Lvstss Uuterlai.
Die Unisorm-Miihen-Fabrik

von
0. XlU, T h o rn .B re ite s tr .? ,

Ecke Mauerstratzr, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Effekten.

der auch die Zrntraltzeirungsan- 
lage zu bedienen hat, für das 
herrschaftliche Wohnhaus Ecke Wilhelm­
straße zum April gesucht.

A ls geübte P lä t te n »
empfiehlt sich in und außer dem Hause

!VL
_______ Bäckerstr. 13, Hof, 2 T r. r.

2  L o i r i r v i »
nach Warschau, zu einem und zwei 
Kindern gesucht. Gehalt 108 Rbl. 
Näh, durch 1. >^Lkow8l(I. Seglerstr. 6.

Eine Amme
von sofort gesucht Seglerstraße Nr. 12.

Einen Kehrling
mit guter Schulbildung sucht 

Spediteur BV .



Bekanntmachung.
Die in dem städtischen Hause, Tuch­

macherstraße Nr. 16 vereinigte 
Jnnungsherberge — eingerichtete Bade- 
Anstalt wird der allgemeinen Benutzung 
für Männer empfohlen.

An den Herbergswirth Klarquarät 
sind zu entrichten:

für einmalige Benutzung des 
Wannenbades (Warmwasserbad) 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade­
raumes .................... 30 Pfg.
ohne solche . . . .  25 „ 
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . 5 „

Thorn den 16. November 1897. 
D e r  M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Unser „K rankrrchausabonne- 

m eu t" für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge, sowie 
für Dienstboten wird wieder- 
holentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 
Mk. für Dienstboten, 6 Mk. für 
Handlungsgehilfen und Hand­
lungslehrlinge sichert auf die 
einfachste Weise die Wohlthat der 
freien Kur und Verpflegung im 
städtischen Krankenhause.

D as Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe 
desselben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der Einkauf 
findet statt bei der Kämmerei- 
Nebenkasse.

Thorn den 1. Dezember 1897.
Der Magistrat,

A btheilung f ü r  A rm en fachen.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Erhebung 

des Marktstaudsgeldes in der 
Stadt Thorn auf 3 Jahre, näm­
lich auf die Zeit vom 1. April 
1898 bis 1. April 1901 haben wir 
einen Bersteigerungstermin auf 
Sonnabend, 8. Januar 1898 

mittags 12'/ä Uhr 
im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers — Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in 
unserem Bureau I zur Einsicht 
aus, können auch gegen 1,10 Mk. 
Kopialien abschriftlich bezogen 
werden.

Die Bietungskaution beträgt 
100 Mk. und ist vorher in unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen-

Thorn den 17. Dezember 1897.
______Der Magistrat.
Bkldingullg von Glycerin.

Die Lieferung von 1550 Ltr 
Glhcerin soll im Wege der öffent­
lichen Submission an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Termin am D nnerftag den 13. 
Januar 1898 vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artillerie-Depots. Die 
Bedingungen liegen im dies­
seitigen Geschäftszimmer Nr. 10 
zur Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung von 75 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden.

Artillerie-Depot Thorn.
Deffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

1 Büffet, 1 Schreibsekre­
tär, mehrere Sophas und 
Sessel, Kleiderspinde, 
Waschtoiletten, 1 langen 
Spiegel mit Spiegelspind, 
Bettgcstelle, 2 Zugbalkcn,
2 Nähmaschinen

zwangsweise, sowie
1 gut erhaltenes Fahrrad, 
18 neue wollene Pferde­
decken, 10 Ocldruckbilder

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

K artell, X itr , k le in ,  
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ökfstlitliche Berstkigkrung.
Mittwoch den 12. Januar er.

nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Bahnhof zu Schönsee 
die zum ssriellriok öa>er'schen Nach­
lasse gehörigen

18 Stuck Aktien der Zucker­
fabrik zu Schönste Nr. 881 
bis 888, 945 bis 947, 
1929 bis 1932 und 757 
bis 762 über je 599 Mk. 
zusammen 9999 Mark nebst 
18 Stück neue Koupon- 
bogen für die Jahre 
1894/1993

öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

kill I>M 5 tsdnM,
freiachsig, wegen Raummangel preis- 
werth zu verkaufen.

Ziselier, Schmiedemeister, 
Tuchmacherstr. 1.

Die Schlefische W e n - K r e d it - W ie n - B a n k
gewährt

b a a r e  H y p o l h e k e n - D a r l e h n r
zu zeitgemäß günstigsten Bedingungen. Näheres durch die

G eneralagentur O N r » .
vominiuin dsi Tkorn.

____________ L -rnsprechcr - Amt T h o rn  I  U r. 97 .____________

K

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zeige ich ergebenst an, daß ich mit einer großen Auswahl

k m ü l i c k « "
eingetroffen bin. Durch bedeutende Abschlüsse mit den renommir- 
testen Fabriken bin ich im Stande, die Waaren M äußerst 
billigen P re isen  abzugeben.

Mein Stand befindet sich auf dem

vi8-s-vl8 dem Königlichen Gouvernement.
Hochachtungsvoll

I t .  I k ^ A i r k v

O

-

Die Tuchhandlung von

M a i l « » » -
Altstädtischer Mark« Rr. 23.

empfiehlt im  A usschnitt alle modernen

l u c t i e ,  k u x l c i n s  u .  t i n r u g s t o f f e ,
H vree-ii. UnZformtaeke, felnlardixtz Vamentaebv, 

^axenpliised, VfaxenrLps, 
kaltlavbv, LLIIarälnvk.

Vorhandene Reste und K oupons sehr billig.

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß ich das von meinem verstorbenen Manne seit 23 Jahren 
betriebene

M a l e r  G e s c h ä f t
in unveränderter Weise unter Leitung meines Sohnes weiterführe.

Es wird mein Bestreben sein, meine werthe Kundschaft in 
jeder Beziehung zufrieden zu stellen, da mir altes und erfahrenes 
Geschäftspersonal zur Seite steht.

Mit der höflichen Bitte, das meinem Manne geschenkte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, zeichne

Hochachtungsvoll

W ittwe (!on8ta » tir i k u m M M i ,
Brombergerstraße 45.

k .  ' l ' l ' M l M l i l ,
Gerrchtestraße 11 n. 13.

m  ll>. U m  IM .
3233 ktziviiM —  tzßtzßß l E .

U itup lK evinve IVertli

«5000. 10 000, 9000. 8000 R .
I1O66 ä 3 Mk., korto nuä Inste 30 pfg., 

emxüedlt nnä verseuäet auell ssê en Brief­
marken oäer unter Bostnaebnakme

I M m
ru Kki-Iin.

LSll HkMUk, Sems! VM, Berlin (HotelRo^al)
Unter äsn l.inclen 3.

empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

si>r-, Iiieli- l»u> Oeinelililie, ro«!s 
kllelsln uiiil kslitolie!».
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

H a b l a - N S r
in empfehlende Erinnerung.

H errenh llle , K nabenhute,
K naben- und Madchenmützen.
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

Alleinverkauf der pllrkutfabrlkale von 6. ttadig in Vklen.
H u l f a b r i k ,

B reiteftraße N r . 37 .
4 möbl. Zimmer billig zu vermieden ! Kin möbl. Zimmer n. Kab., a. getheilt, 
^  Brückenstr. Nr. 16, 3 Tr. > ^  ^  verm. Gerberstraße 13/15, pt.

Klilisbtschtt - A m i» .
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabrthstraße 9tr. 4 
bei Herrn Uhrmacher
6 Zimm., 2. Et., 1290 Mk. Mellien- u. 

Ulanenstr.-Ecke.
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Allst. Markt27.
7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bachestr. 9. 
Lad.m.Wohn., lOMMk.Culmerktr. 28. 
5Mm., I.Et,, i OOO Mk, Schulstraße 31.
4 Zimm., I.Et., lOOOMk.Baderstr. 19. 
6 Zim.. 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20.
5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienstr. 89.
9 Zim. u. Pferdestall, 2. Et., 800 Mk. 

Hosstraße 7.
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulstr. 20.
5 Zimmer, 800 M., Brombergerstr, 35.
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk.. Breitestr. 17. 
6 Zim., 809 Mk. Brückenstraße 8.
6 Zimmer, 750 M., Brombergerstr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M.. Jakobsstr. 17.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerstr. 10.
6 Zim., Part., 710 Mk., Gartenstr. 64. 
5 Zim., 2. Et., 675 Mk. Schillerstr. 8. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenstr.64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenstr. 40.
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hohestr. 1.
4 Zim., 2. Et.. 525 Mk. Culmerstr. 10
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderstr. 2. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breitestr. 40. 
2 Zim., Part., 480 Mk. Bachestr. 15.
2 Zim., 1. Et., 480 Mk. Bachestr. 15.
3 Zim., Pt., 450 Mk. Gerberstr. !8.
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Klosterstr. 1.
2 Zim., 2. Et., 410 Mk. Bachestr. 15. 
Lagerkeller, 400 Mk. Klosterstraße 1.
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienstr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienstr. 137.
4 Zim., 2. Et., 409 Mk. Culmerstr. 28.
3 Zim., 1. Et., 409 Mk. Junkerstr. 7.
3 Zim., I . Et., 400 Mk. Schulstraße 17.
4 Zim., 1. Et., 3M Mk. Schulstr. 22.
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Allst. Markt 27.
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienstr. 76.
2 Zimm., 2. Et., 330Mk. Gerstenstr. 8.
3 Zim., 3. Et.. 315 Mk. Baderstr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 310 Mk. Coppernikusst.9. 
3 Zim., 1. Et., 300 Mk. Klosterstr. 4.
1 Zim., I . Et., 300 Mk. Allst. Markt 20. 
Komp. u. 2 Z., Pr., 300 M. Baderstr. 4.
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderstraße 2. 
2 Zim., 1 .Et.. 270 Mk. Gerberstr. 13/ G.
2 Zim., 1. Et., 260 Mk. Schillerstr. 20.
3 Zim-, 250 Mk. Gerechtestraße 35.
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderstr. 4. 
2 Zim.,'.  Et., 225 Mk. Marienstr. 13.
1 Zim., Erdgesch.,2I0Mk.Jakobsstr. 17.
2 Zim., 192 Mk. Bäckerstraße 43. 
2Zim.,3.Et., 181 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zim., I . Et., I80M., Strobandstr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandstr. 6.
1 Zim., Pt., 150 Mk. Bäckerstr. 33.
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienstr. 88.
1 Zim., 3. Et., '.20Mk. Strobandstr. 6.
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kasernenstr. 43. 
2 möbl.Z., 2. Et., 40 Mk. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
l m. Zim., I . Et., 30 Mk. Schillerstr.20. 
1 möbl.Z.,Pt., 25M. Strobandstr.20. 
1 möbl.Z., !. Et-, 20 Mk. Breitestr. 25. 
1 mbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenstr. 7.
1 m. Zim., 1. Et., >5 Mk. Schloßstr. 4.
2 Z., I . E., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
I Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall und Remise Schulstr. 21.

I  I i L Ä s i r ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
und Fourage- Geschäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.

IVilL, Culmerstraße 20, 1.

nebst anschließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau W ilhelm  stadl, Gäre 
Friedrichstratze.

K llin v « ' L  8 a u i » .

L I i L Ü v o ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermiethen.

lss. rieike. Coppernikusstr. 22.

Clk Laben nebst Wohnung
und Zubehör ist Mellienstr. 81 krank- 
heitshalber v. sogl. od. später zu verm.

Gr. Geschäftskeller,
hell, zur Werkstatt, Lagerkeller rc. 
passend, v. gl. z. verm. Bachestr. 9.

L«. »NOlL
Ein Wohn. n. Geschäftskeller
ist von sofort Copvernikusttr. 24 
zu vermiethen.___________________

1—2 rnö-lirte Zimmer
sofort zu verm. Albrechtstr. 4, 3 Tr. 
H  resp. 2 möbl. Zimmer sofort zu 

vermiethen. Albrechtstr. 4, 3Tr.
Ein kl. möbl. Zimmer

an eine Dame z. v. Tuchmacherstr.12.111.
Aep. gel.m. Wohnung m. Burschen- 
^  gelaß ev. Pferdest. Hchlohstr. 4.

Ein möbl. Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen.

Gerstenstraße 6, Part, links.
Ein möbl. Zimmer

mit Kabinet, nach vorn gelegen, ist 
von sofort zu vermiethen. 

___________ Seglerstraße 7, 2 Tr.
1 möbl. Part.-Zimm. Jakobsstr. 16. 
(T^ein möbl. Zimmer mit Kabinet v. 
O  I. Januar zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg.

AWöbl. Zimmer eventl. Burschen- 
gelaß zu verm. Schulstraße 16

1 ftklllldlich möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstraße 22, Part.
^N>öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.

Gnt möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.
Möbl. Z. u. Burscheng. z. o. Bankstr. 4.

Ein möblirtes Zimmer
und k le ine M a h n u n g  von sogleich 
zu vermiethen. Strobandstr. 20.
E.m. Zim.,K.u.B. Copvernikusstr.4i.

M M M o r t t l ö
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zinrmern und Zubehör sowie 
Pserdestall von sofort zu vermiethen.

W i l h e l m B t .
I n  unsern neu erbauten Wohnhäusern 

Ecke Wilhelmstraße 
Ecke Friedrichstraße 

sind noch einige W ohnungen  von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. A p ril  18 0 8  
zu vermiethen.

Hlvlivr L  
Culmer Chaussee 49.

1 W o h n u n g ,
neu, 7 Zimmer, Bad, Gartenbalk. 
u. ger. Zubeh. v. jetzt od. 1. April 
zu verm. t.. kook. Bachestr. 9.

2. oder 3. Etage,
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunsch auch Pferde­
stall, Brückenstra' e Nr. 20 vom 1. 
April zu vermiethen.

Gerberstraße.

Zm Neubau Brombergerstr. 78
zum 1. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badestube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdestall und Burschenstube. 
Zu erfragen Brombergerstr. 72, 2 Tr.
iHine freundliche W ohnung, 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten E tag e
meines Hauses, Thorn, G erechte- 
straße 0, zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im W asfenladen 
daselbst oder d ire k t d ri m ir, Berlin 
6 . 45.

W .  peling, Hoflieferant.
(Vn der 3. Etage Neustadt. Markt 11 

t  ist eine W ohnung von 4 Zim., 
V  Entree, Balkon und Küche für 
500 Mk. vom 1. 4. 98 zu verm.

HU. IkttILsk». Elisabethstr.

1 Balkonwohnung,
bestehend aus 4 Zimmern nebst Zub., 
ist vom 1. April z. v. Strobandstr. 16.

Renovirte Wohnung,
4 Zim., helle Küche, Wasser u. Kloset 
oben, vom 1. April zu vermiethen.

Bachestraße 6, 2 Tr.
1  4 Zimmer u. Zubehör,

« ^ I l l l i r  Gerstenstr 16,z. verm. 
I . .  ^ » " N ^ Z . n f r .  Gerechtestr.9.

von 4 Zimm., hell. Küche und Zub. 
vom 1. April zu vermiethen. Zu 
erfragen Altstadt 27, II. 6. 8ekells.

Neustädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die herrschaftl. 

W ohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

IN. Elisabethstr.

2 W o h n u n g e n
von je 3—4 Zimmern vermiethet

I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
Herrschaft!. Balkonwohnung,
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom 1. April oder eventl. 
früher zu vermiethen.

Gerechteste ' 5/17.
4 Wohnung von 3 Zim., Zubehör u. 
1  Gartenland, von s o f o r t  zu ver- 
mierhen in Mocker. Rahonstraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. llalber.
Lll7oppernikusstraße 24 sind 2 mittl., 
^  2 kl. und 1 Part.-Wohnung von 
3 Stub., Veranda und Küche vom 1. 
April zu vermiethen.

Eine freundl. Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche u. Zub, zu 
vermiethen. Strobandstraße 22.

E i n e  U c h i u i l ß ,
Altstädt. Markt Nr. 8, bestehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Mädchen­
kammer und Nebengelässe, ist zu verm. 
Näheres bei ««IN««» « ile k t« » '.

MihelmsstM-GerSeustraße.
Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk.. 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.

E in e  W o h n u n g
zu vermiethen Seglerstraße Nr. 12.

Die Wohnung Breitestr. 18,
3. Etage, ist vom 1. April d. J s . 
ab zu vermiethen.

Olüelrmanv Lallski.

F reitag  den 7. d. M t s .
abends 6V2 Uhr:

Znstr.- u. Rec. j l i  in I.
W o z a r l-U e r e in .

Nächste Uebung
Montag den 10. b. abends 8 Uhr.

I n  der Pause um 9 Uhr:^

Hauptversammlung
(Vorstandswahl und Bericht).

A rtu sh o f (S p ie g e lsa a l) .  
________ Der Vorstand.

K i n g v e v e i n .
Donnerstag den 6. d. Mts.

abends pünktlich 8 Uhr:
Uebung in der Anla der höheren 
_ _ _ _ _ Töchterschule.

llevtsM SMlMöin
Donnerstag, 6. Januar 1898

abends 8 Uhr:

H W M e c h M liW
im

(Fürstenzimmer).
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorstandes für das neue

Rechnungsjahr.
Gäste sind willkommen. "WG

D er U orltand .

-  2  S  L

^  r-» ^

Schützen - Benin Molker.
Sonnabend den 8. d. M.

G cik rr lo ersm in lu iig
bei L. Xrampilr.

Theater in Thorn.
Donnerstag, 6. Januar 1898: 

Abschieds Gastspiel des 
F r ä u le in  L la rs  D ru ck er:
O z e p r i v » » «

Lustspiel in 3 Akten von Viktorien 
Sardou.

CyprienneFrl.Druckera. Abschiedsrolle.

kriihmühlenteilh.
K I M M  M l i m  k std zlm .
Heute, Donnerstag, von 6 Uhr abds. ab: 

Frische, delikate
Grütz-, Blut- nnd 

Leberwttrstchcn.
Mellienstr. 88.

1
Wohn. in der 2. Et. von 2 Borderzim. 
oder auch 4 Zim., Kab. u. all. Zub. ist 
bill. zu verm. Tuchmacherstraße 11.

Brombergerstr. 46
Wohnungen zu vermiethen. Näh.
Brückenstraße 10, Part.

Altstädtischer Mark 12.
Neu ausgebaute, gute, trockene

V /  o N n r r n A o i T
vermiedet

2  W o h n u n g e n ,
je 2 Zimmer und Küche, zu verm.

Strobandstr. 11.
Einige Mittelwohnungcu

an ruhige Einwohner bel
-X. Mltmsnn, Heiligegeiststr. 7/9.

1 kleine Wohnung
und 1 Stüdchen zu vermiethen.

_____ Gerechtestraße 9.
Eiue kleine Stube,

nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen.

,________ Coppernikusstraße 22.

kW M  OksMIsnOs
haben zu vermiethen 

Lebrüllen piobeot, Ges. m. beschr. H.^
___________Schloßstraße_______ _

Am 2«. Dezember 1897 
sind mir 2  M edaillen  

l866, 1870/71 vevloven gegangen. 
Abzugeben in der Exped. dieser Zt

Ein engl. Boxhnnd
(Mikusch), schwarz-rehbraune Beine, 
Spaltnase, Zähne zeigend, ist gestern 
abhanden gekommen. Vor Ankauf 
w. gewarnt. Wiederbr. erhält Belohn.

Schankhaus I, Fähre.
G e fu n d e n

am altstädt. Kirchhofe eine stlberue 
H erre n u h r mit Kapsel und Kette. 
Eigenthümer kann dieselbe in Empfang 
nehmen. Gr. Mocker,

Wilhelmstraße 33.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Tboim Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 4  der „Thorncr Presse".
Donnerstag den K. Zaunar 1898.

Provinzialnachrichte».
M arienburg, 3. Januar. (Ueberfahren.) Am 

Neujahrstage zwischen 5 und 6 Uhr morgens rst 
der Streckenarbeiter Klitscher von der II. Bahn­
meisterei hierselbst. a ls er auf dem Wege von hier 
nach Altfelde auf den, Bahnkörper entlang ging. 
von einer leerfahrenden Maschine erfaßt und 
durch Ueberfahren getödtet worden.

Danzig, 4 Januar. (Provinzial-Ausschuß.) 
Die erste diesjährige Sitzung des Provinzial- 
Ausschusses der Provinz Westpreutzen wird am 
Donnerstag den 20. und Freitag den 21. d. M ts. 
stattfinden. Außer Rechnungssachen kommen Vor­
lagen des Herrn Oberpräsidenten für den dies­
jährigen Provinzial-Landtag zur Berathung.

Bartenstein, 1. Januar. (40990 Mark ver­
loren.) Der hiesige Fettviehhändler D. reiste am 
letzten Dezember in die Umgegend, um Schweine 
zu kaufen. Auf dem Rückwege verließ er einmal 
den Wagen. A ls er zu Hause angelangt war. 
vermißte er plötzlich seine Brieftasche, in welcher 
sich 40990 Mark in Banknoten befanden. I n  
Begleitung eines hiesigen Gendarms machte er 
sich sofort auf den Rückweg. An derselben Stelle, 
wo er den Wagen auf der Heimfahrt verlassen, 
fand man nur die leere Brieftasche und einen 
Papierbeutel für Zigarren, welcher aus einer 
hiesigen Firma stammt.

Königsberg, 4. Januar. (Astronom Dr. 
Necker f.) Wie dre „Kölnische Zeitung" aus Kairo 
vom 25. Dezember meldet, hat ein trauriges 
Schicksal am Vorabend der Weihnacht den Astro­
nomen Dr. Necker, Privatdozenten der Universität 
Königsberg, ereilt, der zu meteorologischen Studien  
sich seit einigen Wochen in Eghpten aufhielt. 
Necker kehrte kurz vor 10 Uhr abends von einem 
Besuch bei seinem Freunde Professor Heß in 
Kubrialqubbah, einem kleinen, an der Bahn nach 
Kairo gelegenen Vorort, nach seiner Wohnung in 
Hammamat al Quabbah zurück; der Unglückliche 
benutzte dabei das Bahngeleise a ls Weg und 
wurde, im Begriff, dem entgegenkommenden Zuge 
auszuweichen, von der Maschine eines in ent­
gegengesetzter Richtung herankommenden Zuges 
ersaßt und fortgeschleudert. Der Tod war augen­
blicklich eingetreten. Die Leiche wurde in das 
hiesige deutsche Krankenhaus gebracht, von wo 
aus heute Morgen unter Betheiligung der amt­
lichen Vertreter Deutschlands das Begräbniß er­
folgte. Der Verunglückte war seit einiger Zeit 
mit den Vorbereitungen zu einer wissenschaft­
lichen Reise ins Sinaigebiet beschäftigt, die er 
gemeinsam mit dem Schweizer Professor Heß zu 
unternehmen beabsichtigte.

Schubin, 2. Januar. (Todesfall.) I m  Alter 
von 70 Jahren verstarb der hiesige Probst Rhnski.

Der Verstorbene war 23 Jahre Probst und Dekan 
in Gollantsch, dann einige Jahre in Rgielsko und 
zuletzt Probst in Schubin.

i. Posen, 4. Januar. (Aus einem eigenartigen 
Grunde) kam heute das hiesige Schöffengericht 
zur Freisprechung einer Angeklagten. Eine M ieths- 
frau war beschuldigt, ein Dienstmädchen nach 
Rostock vermiethet zu haben, obwohl es von seiner 
früheren Dienstherrschaft noch nicht entlassen war. 
Der Vorsitzende begründete die Freisprechung der 
Angeklagten damit, daß die Gesindeordnung das, 
w as der Angeklagten vorgeworfen werde, aller­
dings verbiete, daß aber das Gesetz eine S traf­
androhung nicht enthalte; mithin könne die An­
geklagte nicht bestraft werden. ^  ^

Kalmar i. P ., 2. Januar. (In  den Besitz des 
Vereins zur Förderung des Deutschthums) ist das 
in der Bismarckstraße belesene, dem Schneider­
meister David Heimann gehörige Grundstück für 
11000 Mark übergegangen. Dieses Grundstück 
wird vom Bäckermeister E. hierselbst bezogen 
werden, dem von seinem Wirthe gekündigt wurde, 
weil er dem genannten Verein a ls Mitglied an­
gehört.

Lokalnachrichlen.
Tborn. 5. Januar 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landrath des 
Kreises Konitz, Graf Finck von Finckenstein. ist in 
gleicher Amtseigenschaft in den Kreis Herzogthum 
lauenburg versetzt worden.

Der Regierungs - Assessor Dr. Johanssen zu 
Bromberg ist mit der kommissarischen Verwaltung 
des Landrathsamtes im Kreise Süderdithmarschen 
beauftragt worden.

Der Kreis-Bauinspektor Baurath von Nieder- 
stetter ist von Flensburg a ls  Bauinspektor und 
hochbautechnisches Mitglied an die königliche Re­
gierung in Marienwerder versetzt worden.

Dem Rechnungsrath Lüderitz zu Thorn ist der 
Rothe Adlerorden vierter Klasse, dem Ober-Post- 
kassen-Rendanten Heinrici zu Danzig der königl. 
Kronenorden dritter Klasse verliehen worden.

Dem Regierungs - Sekretär Gottschalk zu 
Marienwerder ist der Charakter a ls  Kanzleirath 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  P o st .)  Versetzt 
sind die Postassistenten Teuber II von Dt. Krone 
nach Bromberg, Reichert von Bromberg nach 
Konitz. Der Postanwärter M üller in Pelplin  ist 
freiwillig ausgeschieden.

— ( D i e  H a n d w e r k e r k o n f e r e n z ) ,  welche 
am M ontag in Danzig abgehalten wurde, beschloß 
die Bildung nur e i n e r  Handwerkerkammer für 
die Provinz Westpreußen, die in 5 Abtheilungen 
gegliedert werden soll, wovon drei auf den Be­

zirk Marienwerder und zwei auf den Bezirk 
Danzig entfallen.

-  ( D i e  me i s t e n  d e r j e n i g e n  V e t e r a n e n ) ,  
die Anspruch auf die Kaiser Wilhelm - Zentenar- 
Medaille zu haben glauben, werden sich doch noch 
längere Zeit gedulden müssen, ehe sie in den Besitz 
dieser Denkmünze kommen werden. Nicht weniger 
als rund 800000 Meldungen sollen dafür vor­
liegen. während bis zum 1. April 1898 erst etwa 
200000 Stück gegossen werden können.

— ( A u f b e s s e r u n g  der  G e h ä l t e r  der  
L e h r k r ä f t e  an d e n  h i e s i g e n  g e h o b e n e n  
S c h u l e n . )  Durch die Neuregelung des Dlenst- 
einkommens der Volksschullehrer und -Lehrerinnen 
auf Grund des Gesetzes vom 3. März 1897 sind 
die Gehaltsskalen der Lehrkräfte an den hiesigen 
gehobenen Schulen unhaltbar geworden und muß 
daher auch eine Aufbesserung der Gehälter der 
Lehrer und Lehrerinnen an den Mittelschulen und 
der höheren Töchterschule erfolgen. Nach längeren 
Vorberathungen hat der Magistrat hierzu den 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laßen, 
wonach die Gehälter genannter Lehrkräfte vom 
1. April 1898 ab neu, wie folgt, normirt werden 
sollen: Die an den gehobenen Schulen wirkenden 
Volksschullehrer und -Lehrerinnen erhalten die­
selbe Skala für ihr Diensteinkommen, wie sie dre 
neue Besoldungsvrdnung für Volksschullehrkräfte 
ergiebt, jedoch mit der Maßgabe, daß dazu für 
Lehrer eine Stellenzulage von 100 Mark und für 
Lehrerinnen eine solche von 50 Mark tritt. E s  
soll demnach das Diensteinkommen betragen: ») 
für Lehrer: Grundgehalt 1200 Mk.. 9 Alterszu­
lagen von je 150 Mk.. Miethsentschädigung 400 
Mark für verheirathete Lehrer, 267 Mark für 
unverheirathete Lehrer, Höchsteinkommen demnach 
2950 Mark für verheirathete und 2817 Mark 
für unverheirathete Lehrer; I>) für Lehrerinnen: 
Grundgehalt 950 Mark. 9 Alterszulagen von ic 
100 Mark, Miethsentschädigung 200 Mk.. Höchst­
einkommen demnach 2050 Mk. Bezüglich der 
anderen Lehrkräfte an den gehobenen Schulen, 
also der geprüften Mittelschullehrer. der wissen­
schaftlichen Lehrerinnen, der Oberlehrer und der 
Dirigenten, beantragt der Magistrat, deren retzige 
Gehälter unverändert zu belassen, dazu aber einen 
Wohnungsgeldzuschuß a ls Aufbesserung zu ge­
währen. Dieser soll betragen für den Direktor 
der Töchterschule, den Rektor der Knaben-Mittel- 
schule und den Oberlehrern der Töchterschule ie 
660 Mark pro Jahr. für die wißenschaftlichen 
Lehrerinnen der Töchterschule 300 Mark und für 
die geprüften Mittelschullehrer 432 Mark pro 
Jahr. Die Gehälter dieser Lehrkräfte betragen: 
Mittelschullehrer 1800 Mark, steigend in 24 Dienst- 
jahren auf 2700 Mark; Oberlehrer 2700 Mark, 
steigend in 20 Dienstjahren auf 4200 Mk.; wissen­

schaftliche Lehrerinnen 1350 Mark, steigend in 
16 Dienstjahren auf 1950 Mark; Rektor der 
Knaben - Mittelschule 4200 Mark, steigend in 12 
Dienstjahren auf 4800 Mark, und Direktor der 
Töchterschule 4500 Mark. steigend in 12 Dienst­
jahren auf 5400 Mark. Unter Hinzurechnung des 
Wohnungsgeldzuschusses wird nach der Regulirung 
das Diensteinkommen betragen für: den Direktor 
der Töchterschule von 5160 bis 6060 Mark, den 
Rektor der Knaben - Mittelschule von 4860 bis 
5460 Mark, die Oberlehrer der Töchterschule von 
3360 bis 4860 Mark, die wissenschaftlichen Lehre­
rinnen der Töchterschule von 1650 bis 2250 Mark 
und die geprüften Mittelschullehrer von 2232 bis 
3132 Mark. Der Mehraufwand für diese Ver­
besserungen beziffert sich I) für die Volksschul­
lehrer und -Lehrerinnen auf ca. 8000 Mk., 2) für 
Neugewährung des Wohnungsgeldzuschusses an die 
anderen Lehrkräfte auf ca. 9000 Mark, zusammen 
auf 17000 Mark pro Jahr. Zum Vergleich 
führen wir an, daß die Neuregelung des Dienst­
einkommens der Lehrkräfte an den Volksschulen, 
deren Zahl derjenigen an gehobenen Schulen 
gleichkommt, nur 9000 Mk. Mehrkosten verursacht 
hat. Daraus geht hervor, daß sich die Aufbesse­
rung der Volksschullehrer und -Lehrerinnen in 
viel bescheideneren Grenzen bewegt hat.

— ( V e r e i n i g u n g  r u s s i s c h e r  E i s e n ­
bahn e n . )  Auf Anordnung des Kaisers von 
Rußland ist die Weichfelbahn mit der im Bau be­
griffenen Linie Lukow-Lublin und der Warschau- 
Terespoler Eisenbahn unter einer Direktion ver­
einigt worden. Diese drei Linien mit einer Ge- 
samintlänge von 1247 Werst führen die gemein­
same Bezeichnung „Weichselbahn". Der Sitz der 
Direktion ist in Warschau.

— ( G e l d r o l l e n ) ,  welche mit der Bezeichnung 
ihres In h a ltes und mit einem zu dieser Be­
zeichnung gebrauchten Namen versehen worden 
sind, können nach einer Reichsgerichtsentscheidung 
für beweiserhebliche Privaturkunden gelten, und 
es kann mithin das Beschreiben einer solchen 
Geldrolle mit wissentlich falscher Inhaltsangabe 
als Urkundenfälschung angesehen werden.

— ( E i n e  J u b i l a r i n ) ,  die sich allgemeiner 
Beliebtheit erfreut und überall gern empfangen 
wird, bringt uns das Jahr 1898. M it Beginn 
dieses Jahres kann nämlich die Postanweisung 
auf ihr 50 jähriges Bestehen zurückblicken. S ie  ist 
eine Preußin von Geburt im Gegensatz zu den 
anderen älteren postalischen Einrichtungen, die 
meist in England das Licht der W elt erblickt 
haben.

— (Zur A n b e r a u m u n g  der  S c h w u r ­
ger i cht s per i oden . )  Einer Anregung aus kauf­
männischen Kreisen folgend, hat der preußische 
Justizminister angeordnet, daß der Beginn der



Schwurgerichtsperioden fortan nicht auf die ersten 
Tage nach Bierteljahrsanfang anberaumt werde, 
da die Angehörigen der Industrie, des Handels- 
und Gewerbestandes durch ihre geschäftlichen 
Obliegenheiten in dieser Zeit so in Anspruch ge­
nommen sind, daß ihnen die Ausübung des Ehren­
amtes als Geschworene fast unmöglich oder nur 
mit großen Opfern möglich ist.

— ( Hi mmel  s e r sche i nungen  im J a n u a r . )  
Das neue Jah r begann — neue Hoffnung kehrt 
in die Brust der Menschen ein! Die Sonne, die 
sich fast ganz von uns abgewendet hatte, kehrt 
langsam wieder zu uns zurück, bringt uns ihr 
Licht, ihre Wärme wieder, mit der sie alles Leben 
auf unserem Planeten erhält. Im  Januar ging 
die Sonne zuerst gegen 8'/« Uhr auf und kurz vor 
4 Uhr unter. Gegen Ende des Monats erfolgt 
der Sonnenaufgang um 7"/. Uhr, der Sonnen­
untergang um 4'/. Uhr. Während zu Neujahr 
der Tag also nur knapp 7"/« Stunden dauerte, 
währt er am Ende des Januar schon wieder 
beinahe 9 Stunden. Auch die Höhe, zu der 
das Tagesgestirn am Mittage aufsteigt, nimmt 
zu: sie beträgt 15 Grad am ersten und 21 Grad 
am 31. Januar. — Der Mond zeigt uns um 
Mitternacht zwischen dem 1. und 8. Januar sein 
volles Antlitz. Dabei steht unser Begleiter dem 
absteigenden Knoten seiner Bahn so nahe, daß 
eine partielle Mondfinsterniß eintritt, die bei uns 
sichtbar ist. Sie beginnt am 7. Januar um 10 
Uhr 11 Minuten abends, mitteleuropäische Zeit, 
mit dem Antritte des Halbschattens an der Mond­
scheibe. Um 11 Uhr 57,2 Minuten berührt der 
Kernschatten den Mondrand. Gegen 12 Uhr 44,7 
Minuten erreicht die Finsterniß ihren höchsten 
Grad, es ist dann aber etwa nur V« des Mond­
durchmessers verdunkelt. Um 1 Uhr 32,2 Min. 
verläßt der Kernschatten die Mondscheibe, und 
um 3 Uhr 18,4 Minuten findet die letzte Be­
rührung des Halbschattens mit dem Mondrande 
statt. Am 15. steht der Mond dann im letzten 
Viertel und am 22. Januar ist Neumond. Auch 
hierbei steht unser Trabant der Ebene unserer 
Erdbahn so nahe. daß er für einen Theil unseres 
Planeten vor die Sonne tritt und eine totale 
Sonnenfinsterniß hervorbringt, die jedoch bei uns 
nicht sichtbar ist, da sie gerade ihr Ende erreicht, 
wenn das Tagesgestirn üch über unseren 
Horizont zu erheben beginnt. Am 29. endlich 
steht der Mond im ersten Viertel.

Podgorz. 3. Januar. (Verschiedenes.) Groben 
Unfug verübten junge, unbekannte Leute in der 
Neujahrsnacht an verschiedenen Stellen. U. a. 
haben die Leute das Einfahrtsthor des „Hotel 
zum Kronprinzen" ausgehoben, sie schleppten es 
bis zur Dunggrube, in welche sie es versenkten. — 
Einen schweren Dienst hatten am 1. und 2. 
Januar unsere Postbeamten, denn es sind an 
diesen beiden Tagen fast 4000 Briefe und Karten 
bestellt worden. Eine Unmasse Karten war so 
undeutlich in der Adresse, daß die Bestellung 
unterbleiben mußte. — Heute hat nach den Weih- 
nachts- und Neujahrsferien der Unterricht in den 
hiesigen Volksschulen wieder begonnen.

Sport.
E in  Z w ö l f  t a r i e r en  neu f ü r  D a m e n ,  

jedoch mit nur drei Stunden täglicher Fahrt, die 
noch überdies in zwei Hälften von je anderthalb 
Stunden zerfallen, hat auf der Rohal-Aquarium- 
Bahn in London seinen Anfang genommen. Die 
zwölf Theilnehmerinnen wurden in drei Serien 
eingetheilt, die nach einander starten, sodaß täglich 
dieses Gesammtrennen von 12 Uhr mittags bis 
10 Uhr abends dauert. Am ersten Tage vlazirte 
sich Fräulein Farrar mit 93 Kilometern 161 Metern 
als erste, gefolgt von den Französinnen Fräulein 
Louise Roger, die in letzter Zeit unter der Leitung 
des verstorbenen Trainers Choppv Warburton 
stand, und Fräulein Eglse. Zwei Damen haben 
bereits aufgegeben, eine dritte ist gestürzt. Die 
Zwischenpause wird jeden Tag durch einen gleichen 
Match Herbet-Ransleh über eine Stunde, also 
einen zwölftägigen Stundenmatch, ausgefüllt. Am 
ersten Tage siegte Herbet.

Mannigfaltiges.
(Der  K a i s e r  und  die Kinder . )  Als der 

Kaiser am Neujahrsmorgen zur Parole-Ausgabe 
sich nach dem Zeughause begab, erwarteten viele 
Tausende sein Erscheinen. Der Kaiser sah nun 
vor dem Verlassen des Schlosses, daß Hunderte 
von Kindern, die sich in der Spalier bildenden 
Menge befanden, von den Erwachsenen zurück­
gedrängt wurden und infolge dessen nichts sehen 
konnten. Darauf befahl der hohe Herr, daß die 
Kinder neben den absperrenden Schutzleuten vor 
dem übrigen Publikum stehen durften. Als der 
Monarch dann erschien, empfingen ihn brausende 
Hochrufe.

(Ein n e u e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  wird aus 
Dresden vorn Sonntag wie folgt gemeldet: Auf 
dem Vorortbahnhofe im hiesigen Hauptbahnhof 
fuhr gestern eine Rangirmaschine gegen den um 
7*, Uhr abends nach P irna abgehenden Zug. 
Ein Vorarbeiter wurde getödtet. Drei Personen­
wagen des Zuges wurden beschädigt.

( E i n  H e l d  a u s  dem Volke. )  Die Stadt 
Venedig hat dem Bildhauer Dal Zotto den Auf­
trag ertheilt, ein Marmordenkmal für den Maurer 
Agostino Stefani auszuführen. Es soll vor der 
Kirche „axli 86«.l2i" aufgestellt werden. Der 
Maurer Stefani hatte es am 30. Ju n i 1848, 
während der Belagerung Venedigs durch die 
Oesterreicher, unternommen, die Eisenbahnbrücke, 
die Venedig mit dem Festlande verbindet, in die 
Luft zu sprengen. Sein Vorhaben gelang trotz 
der Wachsamkeit der Oesterreicher. Aber bei seiner 
Rückkehr nach Venedig wurde der muthige Mann 
von dem aufgeregten Volke für einen Spion ge­
halten und zum Dank für seine heldenhafte That 
zerrissen. Durch die Errichtung eines Denkmals 
für den Unglücklichen löst also Venedig jetzt eine 
Ehrenschuld ein.

(Die M a r s b e w o h n e r . )  Vor einigen Tagen 
veröffentlichte der „Temps" einen halb wissen­
schaftlichen, halb phantastischen Artikel über die 
Marsbewohner und zitirte dabei auch die For­
schungsresultate des bekannten Astronomen Camille 
Flammarion. Dieser hat nun ein Schreiben an 
das Pariser B latt gerichtet, in welchem er be­

merkt, daß man ihn weit mehr Dinge hat sagen 
lassen, als er in Wirklichkeit in seinem umfang­
reichen Werke über den Planeten M ars gesagt 
hat. Flammarion meint, daß der M ars wahr­
scheinlich weit vorgeschrittener ist als unsere Erde, 
wegen seines geringeren Gewichts und der daraus 
folgenden größeren Geschwindigkeit, mit weicher­
er die Phasen seiner kosmischen Laufbahn durch­
eilt hat; außerdem ist M ars älter als die Erde. 
Das alles sei jedoch nur wahrscheinlich, aber 
durchaus nicht sicher. Wenn nun M ars älter ist, 
muß oder müßte er von Individuen bewohnt sein, 
die vorgeschrittener sind als wir; waren doch auch 
die Bewohner der Erde vor 100000 Jahren nicht 
in derselben Lage, in welcher sie sich heute be­
finden. und nach abermals 100000 Jahren werden 
sie sich wahrscheinlich wieder verändert haben. 
Es ist auch darum wahrscheinlich, daß die M ars­
bewohner sich von uns unterscheiden, weil die Be­
wohner eines jeden Planeten von denen anderer 
Planeten verschieden sein müssen, da auch die 
Lebensbedingungen, die auf die Form der Lebe­
wesen einen Einfluß haben, verschieden sind. Ein 
Mensch von 75 Kilogramm würde, auf den M ars 
gebracht, nur noch 26 Kilogramm wiegen. Da 
also die Lebensbedingungen auf dem M ars sich 
von denen der Erde unterscheiden, ist anzunehmen, 
daß seine Bewohner uns nicht gleichen. Flammarion 
sagt ferner, daß er sich nicht erinnere, jemals be­
hauptet zu haben, daß die Marsbewohner schöner 
sind als wir. Die zur Lösung der Schönheits­
frage nothwendigen Dokumente seien nicht sehr 
zahlreich.

(Der  L e b e n s r e t t e r  des  Zaren. )  Egon 
Runhardt berichtet in seinem Buch „Wanderjahre 
eines jungen Hamburger Kaufmanns", daß er in 
Japan von Augenzeugen des einst gegen den 
russischen Großfürsten - Thronfolger verübten An­
griffes gehört habe, der jetzige Zar verdanke sein 
Leben nicht dem griechischen Prinzen, sondern 
einem der beiden Kulis, die seinen Wagen schoben; 
beim Rickschafahren hätte auch nur ein solcher 
Kuli noch rechtzeitig dazwischen springen können. 
Dieser Kuli erhielt nachher von Alexander III. 
40000 Jen, aber, wie man an Ort und Stelle 
vorausgesehen, hat der Mann die ganze Summe 
verjubelt und sich in zwei Jahren fröhlich zu Tode 
getrunken.

( U e b e r  die  K ö l n e r  S k a n d a l ­
a f f a i r e ) ,  über die w ir vor einigen Tagen 
berichteten, wird weiter gemeldet: Der ver­
haftete angebliche Arzt Dr. Wolf entpuppte 
sich als ein gemeinfährlicher Schwindler, der 
früher längere Zeit in Aachen wohnte und 
als Unteroffizier im 53. Infanterie-Regim ent 
diente. Der Schwindler heißt in Wirklichkeit 
Kunderweit und wurde bereits früher in 
einem Bade zu Burtscheidt verhaftet, wo er 
sich gleichfalls als Arzt ausgegeben hatte. 
Zahlreiche Verbrechen gegen Z 218 werden 
Kunderweit zur Last gelegt. Die umfang­
reichen Erhebungen dauern in verschiedensten 
S tädten Rheinlands fort. Zahlreiche Frauen

sind kompromittirt und haben nun ein S tr a f ­
verfahren zu gewärtigen.
BeranrworlUrtr iür die Nebaknoii: Heinr. Wcirtmanri in
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Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Dienstag den 4. Januar 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 742-756 Gr. 182-190 
Mk. bez., inländ. bunt 695-732 Gr. 164-176 
Mk. bez., inländ. roth 761 Gr. 190 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 705 
bis 714 Gr. 132 -135 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 656 Gr. 102 Mk. bez., transito kleine 
615 Gr. 90 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 122 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 105 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 78 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 233 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 64—70 Mk. bez. 
Kl e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 3,97'/- Mk. bez. 
Rohzucker  per 50Kilogr. inkl. Sack. Rendement 

88° Transitpreis franko Neufahrwasier 9,20 
Mk. Gd. Tendenz: matt.
K ö n i g s b e r g ,  4. Januar. ( S p i r i t u s -  

bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, höher. Loko nicht kontingentirt 36,30 
Mk. Br.. 35,90 Mk. Gd.. 35,90 Mk. bez., Januar 
nicht kontingentirt 36,30 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., 

Mk. bez.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor».


